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Begrüßung durch den Geschäftsführenden Direktor
Liebe Studierende,
das Lehrangebot für das Sommersemester 2012 ist breit, vielfältig und anspruchsvoll. Wir haben
überdies unser Angebot sowohl im Bachelorstudium, als auch im Masterstudium um jeweils zwei
neue Vertiefungsmodule erweitert („Aktuelle Forschungen I“ und „Aktuelle Forschungen II“). Dadurch
können einerseits unsere eigenen Studenten mehr Leistungspunkte in Kulturwissenschaften erwerben
und andererseits können wir somit unser Angebot im Wahlbereich für Studierende anderer Institute
erweitern.
Aber das ist nicht das einzig neue, was auf Sie als Studierende zukommt: Ab dem Sommersemester
2012 erfolgt die Moduleinschreibung für Bachelorstudierende einschließlich Bestätigung erstmalig
über das TOOL. Einschreibungen vor Ort in Excellisten gehören damit der Vergangenheit an. Dies
heißt aber nicht, dass Sie völlig sich selbst überlassen sind, unser Einschreibteam steht Ihnen wie
immer kompetent für Beratung und Hilfe zur Verfügung. Die genauen Termine können Sie rechtzeitig
auf der Homepage des Instituts für Kulturwissenschaften nachlesen.
Für Masterstudenten erfolgt weiterhin die Einschreibung vor Ort.
Prof. Dr. Klaus Christian Köhnke wird wegen Krankheit im Sommersemester weiterhin nicht zur
Verfügung stehen. Wir wünschen ihm alles Gute und viel Kraft für die kommenden Monate und
hoffen auf baldige Genesung. Als Vertreter konnte Herr PD Dr. Jens Heise (Heidelberg) gewonnen
werden.
Frau Juniorprofessorin Dr. Nina Tessa Zahner hat den Vorsitz des Prüfungsausschusses übernommen.
Wer im Sommersemester 2012 die Bachelor-Abschlussarbeit oder die Masterarbeit in Angriff nimmt,
sollte bis spätesten zum 02. Mai mit dem Betreuer/ der Betreuerin Kontakt aufnehmen und diesem/
dieser bis 17.05. ein ein- bis dreiseitiges Exposé einreichen. Die Anmeldung im Prüfungsamt muss
bis zum 07. Juni 2012 erfolgen.
Alle Studierenden des Instituts für Kulturwissenschaften sind herzlich eingeladen, anlässlich des
Institutstags am 25. April 2012 an unserer gemeinsamen Exkursion zum Schloss Friedenstein in
Gotha teilzunehmen. Der diesjährige Institutstag trägt das Motto: „Theorie und kulturelle Praxis“.
Unser langjähriger Lehrbeauftragter, Herr Dr. Martin Eberle, wird uns durch die Museen auf Schloss
Friedenstein führen und anschließend für eine Diskussionsrunde zur Verfügung stehen. Weitere
Details finden Sie ab Mitte März auf der Homepage des Instituts für Kulturwissenschaften.
Wir wünschen Ihnen ein anregendes und erfolgreiches Studium im Sommersemester.

Prof. Dr. Hannes Siegrist
Geschäftsführender Direktor
(Leipzig, Februar 2012)
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Struktur der Lehrgebiete A bis D
Teilgebiet A – Kultur- und Sozialphilosophie
Kulturphilosophie fragt nach den Bedingungen der Möglichkeit von Kultur überhaupt: nach der
'Kulturalität' des Menschen, wie diese in Sprache, Mythos, Religion, Ethik, Kunst und Wissenschaften, aber auch in technischer und materieller Kultur zum Ausdruck kommt. Sie berührt sich darin
einerseits allenthalben mit der (mehr soziologisch inspirierten) 'Theorie der Moderne', geht aber
auch bis in die Antike zurück. Denn der noch kaum 100 Jahre alte Begriff Kulturphilosophie meint wie der Begriff Kultur - ebenfalls zweierlei: einerseits die ganze Tradition der Philosophie, angesehen
unter dem Aspekt der Frage nach der Kultivierung des Menschen - wie andererseits die Frage nach
den spezifisch modernen Bedingungen unseres Lebens überhaupt: d. h. Kulturphilosophie knüpft
ebenso an Simmels 'Philosophie des Geldes' (1900), Cassirers 'Philosophie der symbolischen
Formen' (1923-29) und Horkheimer/Adornos 'Dialektik der Aufklärung' (1947) an, wie sie über
Nietzsche, Hegel, Humboldt, Fichte, Schiller, Herder und Kant bis auf Cicero, den Stoizismus und
Platon zurückgeht.
'Kulturphilosophie' bezeichnet deshalb - wie der Studiengang 'Kulturwissenschaften' insgesamt - vor
allem eine Aufgabe und nicht so sehr einen abgeklärten, fertigen Wissens- oder Theoriebestand, den
man aus Lehrbüchern entnehmen könnte.
Der Bereich Ästhetik wird seit dem Wintersemester 2006/07 nicht mehr als eigenständiger
Lehrbereich angeboten. Es besteht jedoch weiterhin für MagisterstudentInnen die Möglichkeit,
Prüfungen in diesem Bereich bei Frau Kösser abzulegen. Frau Kösser wird zudem nach Bedarf eine
Sprechstunde anbieten.

Teilgebiet B – Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Kultur- und Gesellschaftsgeschichte verknüpft die Geschichte der symbolischen Formen,
Deutungshorizonte, Werte und Wahrnehmungen mit der Geschichte der sozialen Akteure, Prozesse und
Strukturen. Thematisiert wird das Verhältnis von Kultur und Gesellschaft in der Moderne, d. h. vom 18.
bis 20. Jh.. Im Mittelpunkt der Lehre steht die Analyse der Formen, Funktionen und Bedeutungen der
Hoch-, Populär- und Massenkultur in Deutschland und Europa. Auf Grund der gesellschafts- und
kulturvergleichenden Perspektive sowie der Untersuchung internationaler und interkultureller Austauschund Transferprozesse gewinnen wir Erkenntnisse über Ähnlichkeiten und Unterschiede der europäischen
Gesellschaften sowie über die Voraussetzungen, Formen und Folgen von Interkulturalität.
Das Studium der Kultur- und Gesellschaftsgeschichte vermittelt an Hand ausgewählter Themenschwerpunkte sozial- und kulturgeschichtliche Kenntnisse sowie Methoden und Theorien einer historischsystematischen Geschichtswissenschaft. Die Themenschwerpunkte reichen von der Geschichte des
Konsums und des Alltags bis zur Geschichte der Professionalisierung und Institutionalisierung in der
Hochkultur; von der Geschichte des Künstlers, Akademikers und Intellektuellen bis zur Geschichte des
geistigen Eigentums; von der Geschichte der Nationalisierung bis zur Geschichte der De-Nationalisierung, Transnationalisierung, Europäisierung und Globalisierung. In zentralen Punkten sind die
Lehrinhalte auf diejenigen in Kulturphilosophie, Kultursoziologie und Kulturmanagement abgestimmt.
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Struktur der Lehrgebiete A bis D
Jede Lehrveranstaltung führt exemplarisch in ein kultur- und gesellschaftsgeschichtliches
Thema und in die Perspektiven und Methoden der historischen Forschung ein. Jede
Lehrveranstaltung berücksichtigt die Perspektive des interkulturellen und zwischengesellschaftlichen
Vergleichs sowie interkulturelle Transfer- und Rezeptionsprozesse. Der Schwerpunkt der
Lehrveranstaltungen liegt auf der europäischen Geschichte, die in die Weltgeschichte eingebunden
wird.
Es wird keine antiquarische Geschichte gelehrt, sondern eine Geschichte, die von aktuellen Fragestellungen ausgeht. Die Verbindung von Theorie und Praxis geschieht durch Exkursionen und Ausstellungsprojekte. Die Ausbildung qualifiziert den einen für eine wissenschaftliche oder wissenschaftsnahe Tätigkeit als Kultur- und Sozialhistoriker, den anderen für die Tätigkeit als Kulturmanager oder
Kulturunternehmer, der auch mit Geschichte reflektiert umzugehen versteht.

Teilgebiet C – Kultursoziologie
Kultursoziologie wird in unserem Institut verstanden als eine allgemein-soziologische Perspektive,
in der kulturelle Ausdrucksformen in ihrem Zusammenhang mit grundlegenden gesellschaftlichen
Ordnungsmustern und Wandlungsprozessen in den Blick kommen.
Darüber hinaus behandelt die Kultursoziologie – in einer Reihe spezieller Soziologien – spezifische
Kulturformen und deren Institutionalisierung: als Kunstsoziologie, Musiksoziologie, Architektursoziologie etc. Über beide Perspektiven eröffnet sie Anschlussmöglichkeiten an die anderen Teilgebiete
des Studiengangs.
In gesellschafts- und kulturvergleichender Perspektive werden schließlich Prozesse kulturellen
Wandels – der Internationalisierung und Globalisierung von Kultur, aber auch gegenläufige
Prozesse – untersucht; und es kommen – in der Reflexion auf innergesellschaftliche Entwicklungen –
Prozesse der kulturellen Integration und Desintegration, Durchmischung und Abgrenzung in zunehmend heterogenen Gesellschaften in den Blick.

Teilgebiet D – Kulturmanagement und Kulturfeldforschung
Kulturmanagement steht mit seiner Verbindung der Begriffe „Kultur“ und „Management“ für die
Forderung einer verstärkten Integration der Methoden und Techniken des Managements in die
Kulturarbeit. Sah man in dieser Forderung noch zu Beginn der 1990er Jahre eine Bedrohung der
Eigengesetzlichkeit des Kulturschaffens, eine Einschränkung also von schöpferischer Freiheit, Individualität und Kreativität durch die Orientierung an Effizienz, Zahlen und Plänen, so konnten diese
Bedenken bis heute weitestgehend entkräftet werden und die Richtung erfreut sich nun einer breiten
Akzeptanz im Kulturbetrieb. Die Ausbildung im Bereich D ist an der Verbindung theoretischer und
berufpraktischer Inhalte orientiert und will explizit auf das Berufsfeld des Kulturmanagers vorbereiten.
Die Überblicksveranstaltungen bieten einen breit angelegten Einblick in verschiedene
Themenstellungen des Kulturmanagements bzw. bieten einen Einblick in die Arbeitsweise des
kulturellen Feldes. Von Praktikern geleitete Seminare vertiefen spezifische berufspraktische Aspekte.
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Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften
Feste Sprechzeiten und n.V.
Elvira Barnikol-Veit, Sekretärin
Zi. 5-104, Tel. 97-35670 (barnikol@uni-leipzig.de)
Prof. Dr. Hannes Siegrist, Geschäftsführender Direktor
Vorsitzender der Promotionskommission
Zi. 5-107, Tel. 97 35681 (siegrist@rz.uni-leipzig.de)

dienstags und mittwochs,
10:00 – 12:00
donnerstags, 14:00 – 16:00
freitags, 11:30 – 13:00

Prof. Dr. Klaus Christian Köhnke,
Zi. 5-112, Tel. 97 35671 (koehnke@rz.uni-Leipzig.de)

Wegen Krankheit findet bis auf
Weiteres keine Sprechstunde statt

Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Zi. 5-103, Tel. 97 35678 (wohlrab@uni-leipzig.de)

mittwochs, 09:00 – 11:00

Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Prüfungsausschussvorsitzende
Zi. 5-114, Tel. 97-35686 (zahner@uni-leipzig.de)

dienstags, 15:00 – 17:00

apl. Prof. Dr. Rainer Eckert, Direktor des
Zeitgeschichtlichen Forums Leipzig (eckert@hdg.de)

-----

apl. Prof. Dr. Thomas Höpel
Zi. 5-108, Tel. 97 35675 (hoepel@uni-leipzig.de)

-----

apl. Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider,
Direktor der Universitätsbibliothek
Zi. 5-111, Tel. 97 30501 (schneider@ub.uni-leipzig.de]
PD Dr. Jens Heise
Krankheitsvertretung für Prof. Köhnke
Zi. 5-112, Tel. 97 35671

dienstags, 12:00 – 13:00

donnerstags, 11:00 – 12:00

PD Dr. Steffen Sammler
Zi. 5-101, Tel. 97-35682 (sammler@uni-leipzig.de)
Dr. Mathias Berek
Drittmittelprojekt „Der Protosoziologe Moritz Lazarus im
Kontext deutsch-jüdischer Lebenswelten“ (DFG)
Zi. 4-114, Tel. 97-35688 (berek@uni-leipzig.de)
Dipl.-Soz. Daniel Bergelt
----Drittmittelprojekt „Fallrekonstruktionen der biographischen
Einbettung und der sozialen Bezüge von religiösen und nichtreligiösen Weltsichten in prekären Lebenslagen" (DFG)
Zi. 5-106, Tel. 97 35659 (daniel.bergelt@rz.uni-leipzig.de)
Dr. Jörn Bohr
donnerstags, 10:00 – 11:00
Drittmittelprojekt „Ernst Cassirer: Nachgelassene Manuskripte
und Texte“ unter Leitung von Prof. Köhnke (DFG)
Zi. 5-113, Tel. 97-35684 (bohr@uni-leipzig.de)
Dr. Harald Homann, Studienberatung
Zi. 5-109, Tel. 97 35673 (homann@rz.uni-leipzig.de)
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donnerstags, 14:30 – 16:00

Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften
Feste Sprechzeiten und n.V.
Dr. Hans-Jürgen Lachmann, Praktikumsbeauftragter,
Prüfungsausschussmitglied
Zi. 5-106, Tel. 97 35672 (hjlachm@rz.uni-leipzig.de)

montags und donnerstags,
15:00 – 16:00
freitags, 13:30 – 14:30

Monika Nachtwey M.A.
Zi. 5-113, Tel. 97 35613 (nachtwey@uni-leipzig.de)

mittwochs, 19:00 – 20:00

Dr. Kornelia Sammet
----Drittmittelprojekt „Fallrekonstruktionen der biographischen
Einbettung und der sozialen Bezüge von religiösen und nichtreligiösen Weltsichten in prekären Lebenslagen" (DFG)
Zi. 5-106, Tel. 97 35677 (sammet@rz.uni-leipzig.de)
Dr. Thomas Schmidt-Lux, Auslandsstudienberatung
Zi. 5-102, Tel. 97 35683 (schmidt.lux@uni-leipzig.de)

dienstags, 13:30 – 15:30

Dr. Dorothea Trebesius
Zi. 5-101, Tel. 97 35618 (trebesius@uni-leipzig.de)

mittwochs, 10:00 – 11:00
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Lehrbeauftragte und Lehrende aus anderen Einrichtungen SS 2012
Julia Böcker M.A., Leipzig

juliaboecker@googlemail.com

Dr. des. Eckard Braun, Leipzig

ebgutenkunst@aol.com

Carolin Demus M.A., Leipzig

carolin_demus@gmx.de

Prof. Dr. Dan Diner, Simon-Dubnow-Institut

info@dubnow.de

Dr. Martin Eberle, Direktor Schloss Friedenstein, Gotha

eberle@stiftung-friedenstein.de

Anna Flocke M.A., Leipzig

annaflocke@gmx.de

Dr. Nils M. Franke, Leipzig

franke@rechercheauftrag.de

Dr. Annegret Haase, UFZ Leipzig

annegret.haase@ufz.de

Prof. Dr. Frank Hadler, GWZO

hadler@uni-leipzig.de

Elke Hannemann, Galerie EIGEN+ART Leipzig

elke.hannemann@eigen-art.com

Andreas Holzer M.A., Leipzig

andreas.holzer@biomail.de

Alexander Leistner M.A., Leipzig

a.leistner@uni-leipzig.de

Prof. Dr. Dieter Rink, UFZ Leipzig

dieter.rink@ufz.de

Dipl.-Soz. Nicole Sachmerda-Schulz, Leipzig

sachmerda@uni-leipzig.de

Juliane Scholz M.A., Leipzig

jscholz@uni-leipzig.de

Michael Schramm M.A., Leipzig

Michael.w.schramm@gmail.com

Dr. Susanne Sophia Spiliotis, Berlin

sophia@spiliotis.eu

Prof. Dr. Stefan Troebst, GWZO/ Institut für Slavistik

troebst@rz.uni-leipzig.de

Nadine Weise M.A., Leipzig

nadine.weise@kultiviertanders.de

Dipl.-Soz. Marliese Weißmann, Leipzig

weissmann@uni-leipzig.de

10

Der Fachschaftsrat Kulturwissenschaften
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Modul 06-04-202-1
Kultur- und Sozialphilosophie
Bachelorstudium
Aus den nachfolgend aufgeführten Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung ist in
einem Seminar zu erbringen.
–
–
–
–
–
–
–

Das Vokabular der Psychoanalyse (Heise)
Siegmund Freud: Das Unbehagen in der Kultur (Lachmann)
Walter Benjamin: Das Kunstwerk im Zeitalter seiner technischen Reproduzierbarkeit (Lachmann)
Theodor W. Adorno: Kulturkritik und Gesellschaft (Lachmann)
Michael Tomasello: Die Kulturelle Entwicklung des menschlichen Denkens (Flocke/ Nachtwey)
Vorläufer der Kulturwissenschaften: Lazarus, Steinthal und die 'Völkerpsychologie' (Berek)
Das Natur-Erlebnis (Franke)

Das Vokabular der Psychoanalyse
PD Dr. Jens Heise
Seminar
Beginn
Prüfungsleistung

donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
12.04.2012
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung

SG S 3-15

Freud hat immer daran festgehalten, dass der Mensch, von dem die Psychoanalyse handelt, ein
organisches Wesen ist, und er war "gar nicht geneigt, das Psychologische ohne organische
Grundlage schwebend zu erhalten". Die analytisch orientierte Selbstbestimmung des Menschen muss
deswegen biologisch vermittelt sein. Die Psychoanalyse steht aber ebenso für die Einsicht, dass sich
das Seelenleben nicht durchgängig naturwissenschaftlich erklären lässt, sondern verstanden und
gedeutet werden muss. Freuds therapeutisches Konzept hat es von Anfang an mit der kulturellen
Existenz des Menschen zu tun. Diese Doppelperspektive von Kultur und Natur, von Sinn und Kraft,
von pathologisch und normal prägt auch das analytische Vokabular, das wir im Durchgang durch
die „Vorlesungen zur Einführung in die Psychoanalyse“ (Studienausgabe Bd. I) zusammenstellen
wollen. Zur Einstimmung gut geeignet: Freud, „Über Psychoanalyse. Fünf Vorlesungen“ (in:
Darstellungen der Psychoanalyse). „Das Vokabular der Psychoanalyse“ ist auch Titel einer Arbeit von
Laplanche und Pontalis (Frankfurt a. M. 1972), die uns zur Orientierung dienen kann.
Literatur
Micha Brumlik: Sigmund Freud. Der Denker des 20. Jahrhunderts. Weinheim und Basel 2006;
Helmut Dahmer: Libido und Gesellschaft. Studien über Freud und die Freudsche Linke, Frankfurt
a. M. 1973; Jens Heise: Freud – Grundwissen Philosophie. Stuttgart 2010; Artikel "Kulturbegriff"
und "Biologie und Materialismus", in: Hans-Martin Lohmann / Joachim Pfeiffer (Hrsg.): FreudHandbuch. Leben, Werk, Wirkung. Stuttgart 2006.
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Modul 06-04-202-1
Kultur- und Sozialphilosophie
Bachelorstudium
Siegmund Freud: Das Unbehagen in der Kultur
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
16.04.2012
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung

SG S 4-12

Freud stellt in seiner Schrift „Das Unbehagen in der Kultur“ resümierend fest: „Die Schicksalsfrage
der Menschenart scheint mir zu sein, ob und in welchem Maße es ihrer Kulturentwicklung gelingen
wird, der Störung des Zusammenlebens durch den menschlichen Aggressions- und Vernichtungstrieb
Herr zu werden. In diesem Bezug verdient vielleicht gerade die gegenwärtige Zeit ein besonderes
Interesse. Die Menschen haben es jetzt in der Beherrschung der Naturkräfte soweit gebracht, dass
sie es mit deren Hilfe leicht haben, einander bis auf den letzten Mann auszurotten. Sie wissen das,
daher ein gut Stück ihrer gegenwärtigen Unruhe, ihres Unglücks, ihrer Angststimmung. Und nun ist
zu erwarten, dass die andere der beiden ‚himmlischen Mächte’, der ewige Eros, eine Anstrengung
machen wird, um sich im Kampf mit seinem ebenso unsterblichen Gegner zu behaupten.“
Diesen Versuch einer Gesamtdeutung der modernen Kulturentwicklung, vor dem Hintergrund der
Annahme eines Todes- und Destruktionstriebes, werden wir im Seminar kritisch hinterfragen.
Literatur
Siegmund Freud: Das Unbehagen in der Kultur (1930). Stuttgart 2010
Siegmund Freud: Die Zukunft einer Illusion (1927). In: Essays III. Berlin 1988, S. 238-295.
Walter Benjamin:
Das Kunstwerk im Zeitalter seiner technischen Reproduzierbarkeit
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
12.04.2012
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung

SG S 3-20

Im Mittelpunkt der seminaristischen Aufarbeitung stehen neben Walter Benjamins Aufsatz „Das
Kunstwerk im Zeitalter seiner technischen Reproduzierbarkeit“ seine Thesen über den Begriff der
Geschichte als auch seine frühen Arbeiten zur Bildungs- und Kulturkritik und zur Kulturpolitik.
Literatur
Walter Benjamin: Das Kunstwerk im Zeitalter seiner technischen Reproduzierbarkeit. In: Ders.
Abhandlungen. Gesammelte Schriften. Bd. I.2. Hrsg. v. R.Tiedemann u. H. Schweppenhäuser.
Suhrkamp: Frankfurt a. M. 1991.
Walter Benjamin: Über den Begriff der Geschichte. A.a.O.
Walter Benjamin: Frühe Arbeiten zur Bildungs- und Kulturkritik, Kulturpolitische Artikel und Aufsätze.
In: Gesammelte Schriften, Bd. II.
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Modul 06-04-202-1
Kultur- und Sozialphilosophie
Bachelorstudium
Theodor W. Adorno: Kulturkritik und Gesellschaft
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
freitags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
13.04.2012
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung

SG S 2-20

Im Seminar werden wir folgende Aufsätze Adornos interpretieren: Kulturkritik und Gesellschaft, Das
Bewusstsein der Wissenssoziologie, Über Tradition, Resümee über Kulturindustrie, Filmtransparente,
Wozu noch Philosophie, Philosophie und Lehrer, Notiz über Geisteswissenschaft und Bildung, Prolog
zum Fernsehen, Fernsehen als Ideologie, Was bedeutet Aufarbeitung der Vergangenheit, Meinung
Wahn Gesellschaft, Fortschritt, Freizeit, Erziehung nach Auschwitz, Kritik u.a.
Literatur
Theodor W. Adorno: Kulturkritik und Gesellschaft I und II. In: Gesammelte Schriften. Hrsg. v. R.
Tiedemann. Bd. 10.1 und 10.2. Darmstadt 1998.
Oder: Suhrkamp Verlag Frankfurt a. M. (1977) 1997.
Michael Tomasello: Die Kulturelle Entwicklung des menschlichen Denkens
Anna Flocke M.A./ Monika Nachtwey M.A.
Seminar
dienstags, wöchentlich 11:00 – 13:00 c.t.
SG S 3-05
Beginn
17.04.2012
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung
Der Mensch passt sich nicht lediglich an seine Umwelt an. Vielmehr macht er sich diese passend,
indem er sie gestaltet und deutet. Er lebt in einer von ihm selbst geschaffenen und ihn prägenden
'zweiten Natur' resp. Kulturwelt – einer Welt der Sprache, der Religion, der Kunst der Wissenschaft,
der Technik, der sozialen Institutionen etc. Doch was befähigt den Menschen dazu, so etwas
Komplexes wie Kultur herauszubilden? Welche menschlichen Fähigkeiten sind dafür Voraussetzung
und wie entwickeln sie sich im Laufe der Phylo- und Ontogenese? Der Evolutionstheoretiker und
Entwicklungspsychologe Michael Tomasello verfolgt genau diese Fragen in seinem Werk „Die
kulturelle Entwicklung des menschlichen Denkens“. Diesem liegt die These zugrunde, dass nur der
Mensch über die kognitive Fähigkeit verfügt, Mitmenschen "als [ihm] ähnliche Wesen zu verstehen,
die ein intentionales und geistiges Leben haben, wie [er] selbst" (S. 17). Die gemeinsame Lektüre des
unten angegebenen Bandes dient der Erarbeitung und Diskussion der Argumentationslinie. Zu
diskutieren sind außerdem die Parallelen, die sich zu kultur- und sozialphilosophischen Theorien
ziehen lassen.
Literatur
Tomasello, Michael: Die kulturelle Entwicklung des menschlichen Denkens. Zur Evolution der
Kognition. Frankfurt am Main: Suhrkamp 2002.
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Modul 06-04-202-1
Kultur- und Sozialphilosophie
Bachelorstudium
Vorläufer der Kulturwissenschaften: Lazarus, Steinthal und die 'Völkerpsychologie'
Dr. Mathias Berek
Seminar
mittwochs, wöchentlich 13:00 – 15:00 c.t.
SG S 2-20
Beginn
11.04.2012
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung
In den 1850er Jahren gründeten die deutsch-jüdischen Wissenschaftler Moritz Lazarus und Heymann
Steinthal eine neue Disziplin. Sie nannten sie „Völkerpsychologie“. Was aus heutiger Sicht
verdächtig klingt, meinte damals eine Art Sozialpsychologie und versammelte faszinierend
pluralistische (und darin erstaunlich spätmoderne) Perspektiven auf das Verhältnis von Subjekt,
sozialen Gruppen, Gesellschaft und Kultur. In der von Lazarus und Steinthal herausgegebenen
Zeitschrift erschienen Beiträge zu Sprachwissenschaft, Soziologie, Anthropologie, Psychologie - und
Kulturphilosophie. Manche dieser Disziplinen existierten als solche noch gar nicht. Unter der Flagge
der Völkerpsychologie entwarfen Lazarus und Steinthal konstruktionistische Konzepte von
Gruppenzugehörigkeit oder erprobten statistische Methoden als neue Form der Empirie. Dennoch
wurden das Fach und seine Vertreter marginalisiert und später ganz vergessen.
Im Seminar werden wir uns mit den zentralen Texten der Völkerpsychologie beschäftigen, in welchen
Kontexten sie entstanden und worin sie auch heute noch interessant sind.
Zur Anschaffung empfohlen
Lazarus, Moritz: Grundzüge der Völkerpsychologie und Kulturwissenschaft. Herausgegeben, mit
einer Einleitung und Anmerkungen versehen von Klaus Christian Köhnke. Hamburg: Meiner, 2003.
Das Natur-Erlebnis
Dr. Nils M. Franke
Seminar
donnerstags, wöchentlich 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
12.04.2012
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung

SG S 4-27

Natur besitzt, so die Tourismusindustrie, einen hohen Erlebniswert. Ist dies der aktuelle Befund des
Mensch-Natur-Verständnisses der entwickelten Industriestaaten im 21. Jahrhundert? Natur als Raum
der Entspannung oder des angenehmen Nervenkitzels unter gesicherten Rahmenbedingungen?
Natur ist in unserer Wahrnehmung nicht mehr vorrangig die mehr oder minder fragile Grundlage
unserer wirtschaftlichen Existenz, wie sie das noch vor der Industrialisierung war. Und sie ist nicht
mehr in erster Linie Bedrohung, wie sie dies im überwiegenden Zeitraum der menschlichen
Geschichte war.
Die Wahrnehmung von Natur hat somit einen deutlichen historischen Wandlungsprozess
durchgemacht. Naturwahrnehmung wird scheinbar immer weniger von konkretem, auch
körperlichem Erleben abhängig.
Doch was ist Erleben? Unsere „natürliche Ausstattung“ mit den Sinnen ermöglicht uns die Außenwelt
zu erfassen. Wir nehmen sie auf… Doch was geschieht mit diesen äußeren Reizen in unserer
Innenwelt? Wie verarbeiten wir sie und welches Bild entwickeln wir vom Resultat unserer
Verarbeitung?
Das Seminar diskutiert den Vorgang des Erlebens bzw. des Erlebnisses und rekonstruiert auf der
Grundlage der Wissenssoziologie von A. Schütz, P. L. Berger und T. Luckmann den Wandel von
theoretischen Naturkonzepten.
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Modul 06-04-202-1
Kultur- und Sozialphilosophie
Bachelorstudium
Das nachfolgende Seminar ist ausschließlich für diejenigen Studenten mit Kernfach
Kulturwissenschaften geöffnet, welche Teil I im Wintersemester 2011/12 bei Prof.
Köhnke/ Frau Meis besucht haben.
Schreibwerkstatt: Leipziger Leben II
PD Dr. Jens Heise/ Janaina Meis B.A.
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
11.04.2012
Prüfungsleistung
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung

GWZ 5-116

Seit Michel de Montaigne (1533–1592) ist der Essay als undogmatische Schreibe über Welt und
Leben in der Philosophie etabliert. Hier kommt es nicht auf ein strenges methodisches Vorgehen und
auch nicht auf ein wissenschaftliches Resultat der Untersuchung an, sondern darauf, die eigene,
ganz persönliche Blickweise auf die Dinge so zu artikulieren, dass ein möglichst authentischer Blick
einen Sachverhalt erhellt. Denn schon Montaigne wusste, dass die scholastischen, die Schulformen
von wissenschaftlichem Arbeiten, immer auch mit einem 'Opfer der Intelligenz' verbunden waren,
einer Intelligenz nämlich, die nur dem Subjekt zukommt, aber naturgemäß in der institutionalisierten
Wissenschaft nicht zu ihrem vollen Recht kommen kann.
Große kulturphilosophische Essayisten wie Georg Simmel, Walter Benjamin und Theodor W.
Adorno spielen deshalb in der Kulturphilosophie bis heute eine zentrale Rolle. Was liegt also näher,
als an sie anzuknüpfen?
Das Seminar, das über zwei Semester geht, will Ihnen die Form des Essays in Theorie und Praxis
näher bringen, um Sie zu animieren, eine essayistische – eine intelligente – Bachelorarbeit zu
schreiben. Was liegt also näher, als sich mit dem Leipziger Leben und Ihrem Erleben Leipzigs
auseinanderzusetzen?
Literatur
Die Literatur zu diesem Seminar finden Sie im Semesterapparat in der Universitätsbibliothek.
Hinweis
Für dieses Seminar erfolgt keine Einschreibung über das TOOL. Die TeilnehmerInnen erhalten am
Ende des Seminars einen Leistungsschein.
Die Modulanerkennung erfolgt im Nachgang bei Herrn Dr. Harald Homann.
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Modul 06-04-105-1
Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
(18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte (18. – 20. Jh.)
Prof. Dr. Hannes Siegrist
Vorlesung
dienstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
HG HS 6
Beginn
17.04.2012
Prüfungsleistung
Klausur
Die Vorlesung führt systematisch und empirisch in die vergleichende Geschichtswissenschaft ein.
Thematisch konzentriert sie sich auf die Konstruktion, Institutionalisierung und Professionalisierung
von Wissen, Kultur und Kunst im modernen Europa. Die vergleichende Geschichtswissenschaft
rekonstruiert die Geschichte mehrerer "Gesellschaften" und "Kulturen" im Hinblick auf Ähnlichkeiten,
Unterschiede und Austauschbeziehungen. Sie relativiert lokale, nationale und regionale Geschichtsbilder und die Bedeutung des Eigenen und des Anderen, indem sie historische Entwicklungspfade
sowie soziale und symbolische Strukturen und Prozesse miteinander unter systematischen Gesichtspunkten vergleicht. Ziel des sozial- und kulturgeschichtlichen Vergleichs ist es, die allgemeine wie die
besondere Form, Bedeutung und Funktion eines Phänomens in Raum und Zeit zu begreifen.
Literatur
Hartmut Kaelble, Der historische Vergleich. Eine Einführung zum 19. und 20. Jahrhundert, Frankfurt am
Main 1999.
Methoden und Darstellungen der vergleichenden Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Juliane Scholz M.A.
Übung
montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
23.04.2012
Elise Voerkel B.A.
Übung
Beginn

dienstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
17.04.2012

SG S 2-15

GWZ 5-116

Ninja Steinbach-Hüther M.A.
Übung
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
19.04.2012

SG S 3-27

Verena Ott B.A.
Übung
Beginn

montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
23.04.2012

SG S 3-23

Laila Lucia Lucas
Übung
Beginn

montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
23.04.2012

SG S 3-05

Die Übungen vertiefen die Themenkomplexe der Vorlesung an Hand der Lektüre ausgewählter Texte.
Zudem werden verschiedene Formen wissenschaftlichen Schreibens wie Protokolle, Exzerpte, Essay
eingeübt.
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Modul 06-04-105-1
Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
(18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte Europas
Dr. Harald Homann
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
12.04.2012
Prüfungsleistung
Literaturbericht
PD Dr. Steffen Sammler
Seminar
montags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
16.04.2012
Prüfungsleistung
Literaturbericht
Dr. Dorothea Trebesius
Seminar
dienstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
17.04.2012
Prüfungsleistung
Literaturbericht

GWZ 5-116

GWZ 5-116

SG S 2-21

Das Seminar führt in die europäisch vergleichende Kulturgeschichte des 19. und 20. Jahrhunderts
ein, indem der Vergleich und der Kulturtransfer als zentrale methodische Instrumentarien in den
Mittelpunkt gerückt werden, die einen Zugang zu kulturgeschichtlich relevanten Fragen nach Formen,
Bedeutungen und Funktionen sozialer, wirtschaftlicher und kultureller Phänomene eröffnen. Der erste
Teil des Seminars widmet sich methodischen und analytischen Herausforderungen, die sich einer
europäisch vergleichenden Kulturgeschichte stellen. Diese werden dann im zweiten Teil an Hand der
Themenfelder Nationalisierung, Migration und Transfer von Kulturgütern exemplarisch vertieft. Fokussiert werden dabei Prozesse der Nationalisierung von Kultur und Gesellschaft seit dem ausgehenden
19. Jahrhundert, die in ihrem Wechselspiel mit gleichzeitig statt findenden Prozessen der Inter- und
Transnationalisierung betrachtet werden. Ziel des Seminars ist es, die Formen und Auswirkungen der
wechselseitigen Durchdringung von Nationalisierungs- und Transnationalisierungsprozessen zu diskutieren, um auf diesem Weg einen kritischen Zugang zu Konzepten von Nation, Kultur und Gesellschaft als zentrale Elemente einer europäisch vergleichenden Kulturgeschichte zu bekommen.
Literatur
Hartmut Kaelble, Jürgen Schriewer (Hg.), Vergleich und Transfer. Komparatistik in den Sozial-,
Geschichts- und Kulturwissenschaften, Frankfurt am Main 2003.
Heinz-Gerhard Haupt, Jürgen Kocka (Hg.), Geschichte und Vergleich. Ansätze und Ergebnisse international vergleichender Geschichtsschreibung, Frankfurt am Main 1996.
Matthias Middell (Hg.), Dimensionen der Kultur- und Gesellschaftsgeschichte, Leipzig 2007.
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Modul 06-04-105-1
Einführung in die Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
(18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Kulturtransfer von und nach Ostmitteleuropa von der Mitte des 19. Jahrhunderts
bis zur Gegenwart
Hon.-Prof. Dr. Frank Hadler
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
SG S 2-13
Beginn
18.04.2012
Prüfungsleistung
Literaturbericht
Die technischen Innovationen in der Welt der Medien sowie im Transportwesen begünstigten seit
Mitte des 19. Jahrhunderts einen rapide ansteigenden Transfer von kulturellen Grundmustern im
globalen Maßstab. Davon war auch die ostmitteleuropäische Übergangsregion zwischen Ostsee und
Adria, Deutschland und Russland betroffen. Im Seminar werden Grundlagen und Ergebnisse der
Kulturtransferforschung anhand von tschechischen, slowakischen, ungarischen und polnischen
Beispielen vermittelt.
Literatur
Matthias Middell (Hg.): Kulturtransfer und Vergleich, Leipzig 2000, (=Comparativ 10 (2000),H. 1.
[GWZO Bibliothek]
Joachim von Puttkamer: Ostmitteleuropa im 19. und 20. Jahrhundert (=Oldenbourg Grundriss der
Geschichte 38), München 2010, [GWZO Bibliothek]
Hartmut Kaelble, Jürgen Schriewer (Hgg.) Vergleich und Transfer: Komparatistik in den Sozial-,
Geschichts- und Kulturwissenschaften, Frankfurt/M [u.a.]: Campus-Verlag, 2003. [GWZO
Bibliothek]
Das Konzept der Transterritorialität oder „Prokrustes im Vergleich“
Dr. Susanne Sophia Spiliotis
Seminar
Blockveranstaltung
Einzeltermine:
Samstag, 28.04.2012, 10:00 – 16:00 s.t.
Samstag, 12.05.2012, 10:00 – 16:00 s.t.
Samstag, 02.06.2012, 10:00 – 16:00 s.t.
Samstag, 23.06.2012, 10:00 – 16:00 s.t.
Prüfungsleistung
Literaturbericht

SG
SG
SG
SG

S
S
S
S

1-12
1-12
1-12
1-12

Die Sozialgeschichte begreift Gesellschaft oft immer noch als territoriale Veranstaltung. Die Grenzen
des Staates bilden demnach auch die Grenzen der Gesellschaft – so als fänden soziale
Reproduktionsprozesse wie die Sicherung des Lebensunterhaltes durch Arbeit oder der Erwerb von
Bildung ausschließlich auf dem Territorium des jeweiligen (National-)Staates statt. Aber ist das so?
Was bedeutet es für eine (national verfasste) Gesellschaft und ihre historische Analyse, wenn
gesellschaftliche Grenzüberschreitungen und Außenorientierung die Regel sind, in struktureller und
kultureller Hinsicht also prägend? Welche Methoden eignen sich, um die Bedeutung transterritorialer
Strukturen zu erfassen und zu bewerten? Dieses Seminar beschäftigt sich mit dem Konzept der
Transterritorialität, das systematisch die Bedeutung grenzüberschreitender Prozesse für die
Gesellschafts- und Kulturgeschichte beleuchtet. Es führt Aspekte der Humangeographie, der
Diaspora- und Migrationsforschung sowie der Wirtschafts- und Sozialgeschichte zusammen.
Empirisch liegt ein Schwerpunkt vergleichend auf Europa und den USA im frühen 20. Jahrhundert;
aber auch andere Räume und Zeiten sind in Betracht zu ziehen (z. B. China, Philippinen).
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Modul 06-04-210-1
Methoden der Kultursoziologie und ihre Anwendung
Bachelorstudium
Kirchen als „Mitte des Dorfes“ und Theater als „Orte der Außeralltäglichkeit“? Eine
Untersuchung des ehrenamtlichen Engagements in Kirchbau- und Theaterfördervereinen
Kleinstädtisch und ländlich geprägte Regionen sind in besonderer Weise von der Ausdünnung der
sozialen und kulturellen Infrastruktur betroffen: Jugendclubs, Schulen und Kulturinstitutionen müssen
schließen, Kirchengemeinden werden zusammengelegt, Kirchengebäude verfallen. Zugleich ist eine
Vielzahl von Fördervereinen entstanden, in denen sich Menschen ehrenamtlich für die Bewahrung
und (Wieder)Belebung des ländlichen Raumes engagieren. Zwei Beispiele hierfür sind Kirchbau- und
Theaterfördervereine, von denen in der Leipziger Region einige existieren. Deren Arbeit soll im
Rahmen des Moduls genauer untersucht werden. Gefragt wird dabei u. a. nach der Stellung der
Vereine im jeweiligen lokalen Kontext, ihren Arbeits- und Kommunikationsweisen, den Motiven und
Zielen der Mitglieder und nach der Funktion der Vereine für Prozesse lokaler Identifikation. Dabei
gehen wir von der vorläufigen These aus, dass es den Akteuren bei ihrem Engagement für die
Erhaltung von Kultureinrichtungen und Kirchen um mehr geht als nur um Baudenkmäler oder
Kulturstätten, dass also die „Kirche im Dorf“ oder das Theater als Ort „säkularer Außeralltäglichkeit“
gleichzeitig für Anderes stehen, das sich soziologisch zu erforschen lohnt.
Das Modul ist ein Teilprojekt der Labor-Universität im Rahmen des „Qualitätspaktes_StiL“ und will
Studierende anleiten, selber zu forschen. Diese Forschungen finden – als Beobachtungen, Interviews,
Gruppendiskussion und Sammlung von Strukturdaten zu den Regionen – in den Untersuchungsorten
selbst statt. Daher ist hohes Engagement der Studierenden Voraussetzung für das Gelingen des
Moduls.
Durch die Fahrten ins Leipziger Umland entstehen für die Studierenden Kosten von max. 10 EUR.
Die Vorlesung behandelt Grundprobleme der empirischen Erforschung kultureller Phänomene und
kultureller Praxis, stellt klassische und aktuelle Studien vor und führt in ausgewählte Methoden
kultursoziologischer Forschung ein.
Ziel der Seminare ist es, die in der Vorlesung vorgestellten empirischen Forschungsmethoden über
ihre praktische Anwendung zu erlernen und einzuüben. Dabei liegt der Schwerpunkt auf qualitativen
Zugängen (Beobachtungen, narrative (Experten)Interviews, Gruppendiskussionen). Am Ende steht
dann die Erstellung einer kleineren Forschungsarbeit, wobei die Forschungstätigkeit einzeln oder in
kleineren Gruppen erfolgen kann.
Die Übungen unterstützen vor allem die praktische Umsetzung der erlernten Methoden. Alle
weiteren Details werden zu Beginn des Semesters in den Seminaren und Übungen erläutert.
Begleitend zum Modul gibt es eine Vortragsreihe, in der externe WissenschaftlerInnen über die
Soziologie des Vereins, den ländlichen Raum als Forschungsfeld und Forschungen zu Provinztheatern
und Kirchbauvereinen berichten.
Prüfungsleistung: Die Prüfungsleistung dieses Moduls ist eine Hausarbeit, die im Rahmen des
jeweils besuchten Seminars geschrieben wird. Da aber alle Veranstaltungen des Moduls inhaltlich
aufeinander abgestimmt sind, wird auch der Besuch der Vorlesung, der Übung und der Vorträge
nachdrücklich empfohlen.

20

Modul 06-04-210-1
Methoden der Kultursoziologie und ihre Anwendung
Bachelorstudium
Methoden der Kultursoziologie und ihre Anwendung
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Vorlesung
mittwochs, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
11.04.2012

GWZ 2-010

Literatur
Reader
Angewandte Kultursoziologie
Seminar I: Gruppendiskussionen
Dr. Thomas Schmidt-Lux
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
16.04.2012

SG S 2-26

Das Seminar führt in die Methode der Gruppendiskussion ein. Befragt werden sollen dabei vor allem
aktive Mitglieder der Fördervereine, die mit ihrem Engagement die Arbeit tragen. Die Diskussionen
werden nach ihrer Organisation und Durchführung transkribiert und ausgewertet.
Seminar II: Beobachtungen
Julia Böcker M.A.
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
19.04.2012

SG S 2-15

Der Schwerpunkt dieses Seminars liegt auf (teilnehmenden) Beobachtungen. Wir werden hier
vorrangig Veranstaltungen vor Ort beobachten, die im Zusammenhang mit der Vereinsarbeit stehen.
Nach der Erstellung detaillierter Beobachtungsprotokolle werden diese im zweiten Teil des Seminars
ausgewertet.
Seminar III: Narrative (Experten)Interviews
Alexander Leistner M.A.
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
19.04.2012

SG S 2-13

Im Seminar soll die Methode des narrativen Interviews anhand von Interviews mit Experten aus den
Theater- und Kirchbaufördervereinen erlernt und geübt werden. Nach der Erstellung eines
Interviewleitfadens und einer Interviewerschulung werden in kleineren Gruppen die Interviews
durchgeführt, verschriftlicht und ausgewertet.
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Modul 06-04-210-1
Methoden der Kultursoziologie und ihre Anwendung
Bachelorstudium
Übung I: Gruppendiskussionen
Marcus Heinz
Übung
mittwochs, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
25.04.2012
Übung II: Beobachtungen
Ronja Trischler B.A.
Übung
mittwochs, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
25.04.2012
Übung III: Narrative (Experten)Interviews
Anne Herrmann
Übung
montags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
23.04.2012
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Modul 06-04-111-1
Einführung in die Grundlagen des Kulturmanagements
Bachelorstudium
Einführung in die Grundlagen des Kulturmanagements und der Kulturvermittlung
Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Vorlesung
dienstags, wöchentlich,13:00 – 15:00 c.t.
HG HS 5
Beginn
17.04.2012
Prüfungsleistung
Klausur
Kulturmanagement steht mit seiner Verbindung der Begriffe „Kultur“ und „Management“ für die
Forderung einer verstärkten Integration der Methoden und Techniken des Managements in die
Kulturarbeit. Die Ausbildung in „Kulturmanagement und –vermittlung“ ist an der Verbindung theoretischer und berufpraktischer Inhalte orientiert und will explizit auf das Berufsfeld des Kulturmanagers
vorbereiten. Die Vorlesung stellt eingangs das Selbstverständnis des Faches vor und vermittelt dann
erste Einblicke in den Kulturbetrieb und dessen Rahmenbedingungen. Anschließend fokussiert sie auf
das Kulturmarketing: Welchen speziellen Herausforderungen sieht sich das klassische Marketing im
Kulturbetrieb gegenüber und wie ist diesen Besonderheiten Rechnung zu tragen?
Übung aus der kulturellen Praxis
Thomas Haubner
Übung
Beginn

montags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
23.04.2012

SG S 3-03

Carolin Demus M.A.
Übung
montags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
23.04.2012

SG S 3-05

Nadine Weise M.A.
Übung
montags, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
23.04.2012

SG S 3-05

Die Übungen vertiefen die Inhalte der Vorlesung.
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Modul 06-04-2ABCD-2
Aktuelle Forschungen II
Bachelorstudium
Aus den nachfolgend aufgeführten Seminaren/ Kolloquia sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung
ist in einem Seminar/ Kolloquium zu erbringen.
Aktuelle Forschung der Kultur- und Sozialphilosophie
Michael Schramm M.A.
Seminar/ Kolloquium mittwochs, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
18.04.2012
Prüfungsleistung:
Projektarbeit

SG S 1-21

Im Seminar setzen wir uns mit der aktuellen Forschungslandschaft der Kultur- und Sozialphilosophie
auseinander. Im Zentrum stehen Fragen, die sich mit dem wechselseitigen Bezug von
kulturphilosophischen und sozialwissenschaftlichen Theorieansätzen beschäftigen.
Das Seminar ist inhaltlich und methodisch zweigeteilt: Auf inhaltlicher Ebene erarbeiten wir uns zu
Beginn an Hand kurzer (!) Grundlagentexte eine theoretische Basis für das Verständnis der
gegenwärtigen Forschung. Daran anschließend diskutieren wir aktuelle Forschungsprojekte und
-ergebnisse. Methodisch wird von den SeminarteilnehmerInnen sowohl eine rezeptive als auch eine
produktive Mitarbeit erwartet. Aufbauend auf 'klassischer' Textarbeit werden die TeilnehmerInnen
dann selbst aktiv und lernen in Projektarbeit oder an Beispielen, wie Forschung 'funktioniert': Was ist
ein Forschungsprojekt? Wie generiert man eine (philosophische) Forschungsfrage? Was macht man
dann mit dieser Forschungsfrage? Usw.
Das Seminar beschließend, verschaffen wir uns einen Überblick über die Institutionen und Strukturen
der Forschung sowie deren Förderung in Deutschland.
Die Literatur wird in der ersten Seminarsitzung bekannt gegeben.
Mensch und Natur in Europa seit der Frühen Neuzeit
apl. Prof. Dr. Thomas Höpel
Seminar/ Kolloquium montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
16.04.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

Emil-Fuchs-Straße 1, 3-16

Schlagworte wie Klimawandel, Artensterben, Tierseuchen und Naturkatastrophen bestimmen die
Debatten um die Zukunft der Welt. Allerdings sind diese Probleme alles andere als neu. Auch in
früherer Zeit haben sich die Menschen Gedanken um ihr Verhältnis zu Natur und Umwelt gemacht.
Im Seminar wird anhand von unterschiedlichen Quellen gefragt, wie zu unterschiedlichen Zeiten und
in unterschiedlichen Räumen Natur konzipiert, durch Praktiken ausgegrenzt oder einverleibt, als
feindlich eingestuft oder als schützenswert klassifiziert wurde. Behandelt werden u. a. der Umgang
mit natürlichen Ressourcen in Zeiten der Subsistenzwirtschaft und der Wandel im Zuge des
grundlegenden Umbaus der Wirtschaftsweise seit dem 19. Jahrhundert, die Umwertung der
„ungebändigten Natur“ seit dem 18. Jahrhundert, die massive Verwertung der Natur durch die
Industrie- und Konsumgesellschaft und die daraus resultierenden, zum Teil dramatischen Folgen, die
Rückbesinnung auf „naturnahe“ Lebensweise z. B. durch den Heimatschutz und die Ökologiebewegung.
Literatur zur Einführung
Joachim Radkau, Natur und Macht. Eine Weltgeschichte der Umwelt, München 2000.
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Modul 06-04-2ABCD-2
Aktuelle Forschungen II
Bachelorstudium
Europa nach den Diktaturen:
Historische Meisterzählungen nach der Befreiung vom Nationalsozialismus bzw.
vom Faschismus sowie dem Ende der „realsozialistischen“ Diktaturen in einem
mittelosteuropäischen Revolutionszyklus
apl. Prof. Dr. Rainer Eckert
Seminar/ Kolloquium dienstags, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Zeitgeschichtliches Forum
Beginn
17.04.2012
Grimmaische Straße 6
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Nach der Befreiung Europas von den unterschiedlichen Formen faschistischer Herrschaft gestaltete
sich die historische Erinnerung unseres Kontinentes neu. Ins Zentrum von Geschichtspolitik und der
Auseinandersetzung mit Zeitgeschichte rückten zuerst der Zweite Weltkrieg und später der
Holocaust. In den einzelnen Ländern durchaus unterschiedlich, wurde die Erinnerung an den
Widerstand besonders gegen das nationalsozialistische Deutschland und die von den unterdrückten
Nationen erbrachten Opfer zentraler Bestandteil der Vergangenheitspolitik. In Ostmitteleuropa stand
dies unter dem Diktum einer von der sowjetischen Historiographie ausgearbeiteten
„Meistererzählung“. Nach dem Zyklus Friedlicher Revolutionen änderte sich dies grundlegend. Zu
den bisherigen Themen kamen die von Opposition und Widerstand gegen die kommunistische
Unterdrückung in Mittelosteuropa. Im Seminar werden die großen Debatten thematisiert und ihr
jeweiliger Verlauf in den einzelnen europäischen Ländern sowie in den USA und in Israel
nachgezeichnet. Dabei ist zu klären, aus welchen Teilen sich heute die zeitgeschichtliche Erinnerung
in den einzelnen Staaten Europas zusammensetzt und ob diese für die Konstruktion einer
gesamteuropäischen historischen Identität mehr als einzelne Bausteine sein können.
Literatur
Altrichter, Helmut (Hrsg.): Gegen Erinnerung: Geschichte als politisches Argument. – München,
2006. = Schriften des Historischen Kollegs; 61.
Breier, Zsuzsa; Muschg, Adolf: Freiheit, ach Freiheit: Vereintes Europa – geteiltes Gedächtnis. –
Göttingen, 2011.
Burrichter, Clemens; Schödl, Günter: Ohne Erinnerung keine Zukunft! Zur Aufarbeitung von
Vergangenheit in einigen europäischen Gesellschaften unserer Tage. – Köln, 1992.
Flacke, Monika (Hrsg.): Mythen der Nationen: 1945 – Arena der Erinnerung. – 1-2. – Berlin, 2004.
Knigge, Volkhard; Frei, Norbert (Hrsg.): Verbrechen erinnern: Die Auseinandersetzung mit Holocaust
und Völkermord. – München, 2002.
Knigge, Volkhard; Mählert, Ulrich (Hrsg.): Der Kommunismus im Museum: Formen der
Auseinandersetzung in Deutschland und Ostmitteleuropa. – Köln; Weimar; Wien, 2005. =
Europäische Diktaturen und ihre Überwindung; 6.
Sabrow, Martin; Jessen, Ralph; Große Kracht, Klaus (Hrsg.): Zeitgeschichte als Streitgeschichte:
Große Kontroversen seit 1945. – München, 2003. = becksche reihe; 1.544.
Spinelli, Barbara: Der Gebrauch der Erinnerung: Europa und das Ende des Totalitarismus. –
München, 2002.
Troebst, Stefan: Postkommunistische Erinnerungskulturen im östlichen Europa: Bestandsaufnahme,
Kategorisierung, Periodisierung. – Wroclaw, 2005.
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Modul 06-04-2ABCD-2
Aktuelle Forschungen II
Bachelorstudium
„Black Box“ Kulturbetrieb!?
Einführung in theoretische Ansätze der Kulturbetriebsforschung
Andreas Holzer M.A.
Seminar/ Kolloquium donnerstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
12.04.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 1-04

Das Kulturmanagement wurde lange Zeit relativ einseitig durch die Adaption ökonomischer Ansätze
und Handlungsmodelle dominiert. Dabei kam der Entwicklung theoretischer Ansätzen sowohl zum
Kulturbetrieb als auch zur kulturmanagerialen Praxis kaum Aufmerksamkeit zu. Um diesem
Theoriedefizit im Kulturmanagement zu begegnen erweisen sich verschiedene Ansätze im Rahmen
der Institutionsanalyse als anschlussfähig. Fokussierten soziologische Ansätze zunächst vorwiegend
die soziale Funktion von Kunstbetrieben (van Rees 1985) und sparten die innerorganisatorischen
Bedingungen im Sinne einer „black box“ weitestgehend aus, so versuchen jüngere
Forschungsarbeiten diese theoretischen Mängel im Kulturbereich zu beheben.
Das Seminar möchte einen theoretischen Grundstein für studentische Forschungsarbeiten legen. Ziel
des Seminars ist es, überblicksartig in einige grundlegende Ansätze der Institutions- und
Organisationsforschung einzuführen und vor diesem Hintergrund aktuelle Forschungsfragen zu
thematisieren. Hierbei werden sowohl das Erkenntnisinteresse, die theoretischen Konzeptionen, die
Grundannahmen, die Forschungsbereiche sowie die Potentiale der Ansätze vergleichend untersucht.
Neben sozialkonstruktivistischen und systemtheoretischen Theorieansätzen sind auch solche der
Kritischen Theorie (?) und der Ökonomie Gegenstand des Seminars.
Ein Reader wird vor Vorlesungsbeginn bei Printy bereitgestellt.
Literatur
Baecker, Dirk (1999): Organisation als System. Frankfurt am Main: Suhrkamp.
Bourdieu, Pierre (1999): Die Regeln der Kunst. Genese und Struktur des literarischen Feldes:
Frankfurt am Main: Suhrkamp.
Becker, Howard S. (1982): Art Worlds. Berkley: University of California Press.
Caves, Richard E. (2000): Creative Industries. Contracts between art and commerce. Cambridge:
Harvard University Press.
Crane, Diana (1994): The sociology of Culture. Emerging theoretical perspectives.
Oxford/Cambridge: Blackwell Publishers.
Luhmann, Niklas (1997): Die Kunst der Gesellschaft. Frankfurt am Main: Suhrkamp.
Zembylas, Tasso (2004): Kulturbetriebslehre. Grundlagen einer Inter-Disziplin. Wiesbaden: VS
Verlag.
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Modul 06-04-2A1-3
Hauptprobleme der Kulturphilosophie I
Masterstudium
Aus den folgenden Seminaren müssen zwei belegt werden. Die Modulprüfung ist in einem der
gewählten Seminare zu erbringen.
Zur Interpretation einer anderen Kultur: Japan
PD Dr. Jens Heise
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
12.04.2012
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
schriftliche Ausarbeitung des Referats

GWZ 5-116

Wir wollen zunächst Leitlinien einer interkulturellen Hermeneutik besprechen, dabei geht es vor allem
um die Frage, wie sie sich von der klassischen Hermeneutik (z. B. Gadamers) unterscheiden müsste.
Die Interpretation der japanischen Kultur ist orientiert an einer Reihe kultureller Differenzen: Sprache,
Schrift, Symbol; Person, Individuum; soziale und psychische Formen. Die kulturellen Instanzen in
Japan zeigen sich offen für situative und kontextuelle Bedingungen. Kontextualismus ist so etwas wie
ein roter Faden in der Beschreibung der japanischen Kultur.
Literatur zur Vorbereitung
Alois Wierlacher, Einleitungstext, in: ders. (Hrg.) Kulturthema Fremdheit. Leitbilder und Problemfelder
kulturwissenschaftlicher Fremdheitsforschung, München1993; Augustin Berque, Das Verhältnis der
Ökonomie zu Raum und Zeit in der Japanischen Kultur, in: Werhahn-Mees/ v. Barloewen (Hrg.),
Japan und der Westen. Frankfurt a. M. 1986.
Alle Texte finden Sie in einem Reader bei Printy
Recherchieren ohne Internet. Wissenstechnologien des Druckzeitalters
apl. Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider
Seminar
montags, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
16.04.2012
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
schriftliche Ausarbeitung des Referats

GWZ 5-015

In Wissenswelten bewegen wir uns theoretisch wie praktisch. Dabei setzen wir Instrumente ein, die
uns bei der Organisation wissenschaftlicher Arbeit wie beim normalen Bescheidwissen helfen, aus
den vorhandenen Informationen die relevanten herauszusuchen. Gegenwärtig erfahren die
Wissenstechnologien des Druckzeitalters eine gründliche Transformation durch Digitalisierung und
globale Vernetzung. Was wandelt sich gerade? Was geschieht mit den Medien des Druckzeitalters
wie dem Buch oder der Bibliothek? Was kann man kulturphilosophisch aus dem Medienwandel
lernen? Die Veranstaltung rekapituliert alte Funktionalitäten, um den Blick auf neue Möglichkeiten zu
präzisieren. Bilder und Texte der Veranstaltung werden kurz vor Beginn auf der Lernplattform
Moodle bereit gestellt.
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Modul 06-04-2A1-3
Hauptprobleme der Kulturphilosophie I
Masterstudium
Simmels Senkblei
Dr. Jörn Bohr
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
11.04.2012
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
schriftliche Ausarbeitung des Referats

SG S 1-03

Ein Hauptproblem der Kulturwissenschaften ist die Rekontextuierung – ein im weiteren Sinne
philosophisches Problem. Georg Simmel hat dafür die Metapher des Senkbleis geprägt, das man
von jedem Punkt an der Oberfläche des Daseins in die Tiefen (der Seelen) schicken könne. Aber
diese Idee stammt vielleicht schon von seinem Lehrer Moritz Lazarus, der an den Alltag die
transzendentale Frage nach den Bedingungen der Möglichkeit von irgendetwas stellen will: Wie ist
ein Wochenmarkt möglich? Wie ist eine Taschenuhr möglich? Das heißt nämlich mehr und anderes,
als eine historisch-genetische Frage zu stellen, obwohl beide Fragerichtungen eng verwandt
erscheinen. Wir wollen die Fragemethode: Wie ist xy überhaupt möglich?, die freilich ohne
historisches Wissen nicht auskommt, in eigenen kleinen Studien an selbstgewählten Einsatzpunkten
experimentell erproben. Es geht darum, dort ein (philosophisches) Problem zu sehen, wo andere
noch nicht einmal eine Frage haben. – Anregungen dazu gewinnen wir aus der Lektüre klassischer
Texte zum Thema.
Literatur
Johann Gustav Droysen: Die historische Frage. In: Ders.: Historik. Vorlesungen über Enzyklopädie
und Methodologie der Geschichte. Hg. v. R. Hübner. 3. Aufl. München: Oldenbourg 1958, S. 3136.
Moritz Lazarus: Grundzüge der Völkerpsychologie und Kulturwissenschaft. Hg., mit e. Einl. u. Anm.
vers. v. K. Ch. Köhnke. Hamburg: Meiner 2003.
Georg Simmel: Philosophie der Landschaft. In: Ders.: Aufsätze und Abhandlungen 1909-1918. Bd.
1. Hg. v. R. Kramme u. A. Rammstedt. Frankfurt a. M.: Suhrkamp 2001 (Georg Simmel
Gesamtausgabe [GSG]. Hg. v. O. Rammstedt. Bd. 12), S. 471-482. – Ders.: Die Großstädte und
das Geistesleben. In: GSG 7, S. 116-131.
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Modul 06-04-2A3-3
Hauptprobleme der Kulturphilosophie II
(über 2 Semester)
Masterstudium
Kolloquium: Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
PD Dr. Jens Heise
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
11.04.2012
Prüfungsvorleistung Referat
Prüfungsleistung
Schriftliche Ausarbeitung des Referats

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die vor der Hürde einer Abschlussarbeit stehen:
Bachelor, Master, Magister und Doktoranden. Da ist es gut, wenn man ganz zwanglos eigene erste
Themenvorstellungen diskutieren kann, Hinweise kriegt, aber auch sieht, wie es andre angehen. –
Und manchmal ist es auch gut zu sehen, nicht nur, dass die andren 'auch nur mit Wasser kochen',
sondern vor allem: wie denn überhaupt mit (oder ohne?) Wasser gekocht wird...
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Modul 06-04-2B3-3
Gesellschaft und Kultur im internationalen Vergleich (18. – 20. Jh.)
(über 2 Semester)
Masterstudium
Theorien und Methoden der kultur- und gesellschaftsvergleichenden Forschung
Dr. Harald Homann
Kolloquium
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
12.04.2012
Prüfungsleistung
Literaturbericht
Das Kolloquium ist obligatorisch für alle Studenten, die eine Bachelor-, Master- oder Magisterarbeit
im Bereich der Kulturgeschichte schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung der Arbeiten,
der Vorstellung laufender Arbeiten und der Lektüre von Texten zu wichtigen methodischen und
theoretischen Fragen der Kulturgeschichte.
Für Master-Studenten handelt es sich um das zweite Semester des zweisemestrig angelegten Moduls
zur Begleitung der Master-Arbeit.
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Modul 06-04-2C1-3
Methoden rekonstruktiver Sozialforschung
(über 2 Semester)
Masterstudium
Methoden rekonstruktiver Sozialforschung II
Dr. Thomas Schmidt-Lux
Seminar
dienstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
17.04.2012
Prüfungsleistung Projektarbeit

SG S 1-04

Das Seminar setzt den Stoff des vorangehenden Semesters voraus. Es befasst sich mit verschiedenen
Verfahren der Auswertung qualitativen Materials, mit Fragen des Fallvergleichs und der
Generalisierung qualitativer Befunde, sowie mit der angemessenen Darstellung der Ergebnisse
qualitativer Untersuchungen. Dabei geht es auch darum, die einzelnen Auswertungsschritte
zumindest in Ansätzen praktisch durchzuführen. Es wird vorausgesetzt, dass die Studierenden über
das ganze Semester hinweg an verbindlichen Arbeitsgruppen teilnehmen und dort die einzelnen
Auswertungsschritte einüben. Diese Arbeitsgruppen sollen auch einzelne Schwerpunkte des
Seminarprogramms gestalten. In Einzelfällen ist – nach vorheriger Anmeldung – ein Neueinstieg in
dieses Seminar möglich, wenn der Stoff des vorangehenden Semesters vor Beginn der Veranstaltung
nachgearbeitet wird.
Literatur
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (20103): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Oldenbourg
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Modul 06-04-2C2-3
Sozialstruktur und Kultur in vergleichender Perspektive
Masterstudium
Bei diesem Modul ist der Besuch beider Seminare Pflicht. Die Prüfungsleistung ist in einem Seminar
zu erbringen.
Kultur und Konflikt
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr/ Maria Jakob M.A.
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
16.04.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GZW 5-116

In den Sozialwissenschaften, aber auch in der gesellschaftlichen Kommunikation spielen
Zeitdiagnosen, die von einem konflikthaften Verhältnis verschiedener Kulturen oder kultureller
Ausdrucksformen ausgehen, seit geraumer Zeit eine wichtige Rolle. Dem liegen Vorstellungen
kultureller Homogenität zugrunde, wie sie – in positiver Wendung – auch in manche
Multikulturalismustheorien Eingang gefunden haben. Davon setzen sich andere Positionen kritisch
ab, die von der hybriden Gleichzeitigkeit kultureller Einflüsse ausgehen.
Das Seminar unternimmt den Versuch, diese Annahmen und Auseinandersetzungen auf ihre
Grundlagen hin zu befragen. Dazu gehören die Auseinandersetzung mit wichtigen
konfliktsoziologischen und kulturtheoretischen Ansätzen sowie die Diskussion exemplarischer
Studien, die das Verhältnis kultureller Ausdrucksformen und sozialer Konflikte ausleuchten.
Literatur zur Vorbereitung
Reckwitz,
Andreas
(2001):
Multikulturalismustheorien
und
der
Kulturbegriff.
Vom
Homogenitätsmodell zum Modell kultureller Interferenzen. In: Berliner Journal für Soziologie 2001,
2: 179-200.
Dahrendorf, Ralf (1972): Elemente einer Theorie des sozialen Konflikts. In: Ders.: Konflikt und
Freiheit. München: 20-47.
Protest, Partizipation, Gestaltung
Zur Rolle der Zivilgesellschaft für eine nachhaltige Stadtentwicklung
Hon.-Prof. Dr. Dieter Rink/ Dr. Annegret Haase
Seminar
mittwochs, 14-täglich, 16:00 – 19:00 s.t.
Beginn
18.04.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 2-24

Zivilgesellschaftliche Akteure wie etwa Bürgerinitiativen und –vereine, thematische und
Selbsthilfegruppen, Umwelt- und Naturschutzverbände sowie städtische Bewegungen haben in den
letzten Jahren auf ganz unterschiedliche Weise und auf verschiedenen Feldern versucht, Einfluss auf
ihren Lebensraum, die Stadt, zu nehmen. Protestbewegungen, wie etwa die gegen Stuttgart 21
stellen dabei nur die (auch medial sichtbare) Spitze des Eisbergs dar. Viele Gruppen und Initiativen
setzen eher auf „normale“ Aktionsformen, partizipieren an Entscheidungsprozessen und gestalten
ihre Stadt. Zu denken ist etwa an die Verbesserung der Umweltsituation und damit verbunden der
Gesundheitsbedingungen, den Naturschutz, die Erhaltung des historischen Erbes, die Integration von
Migranten und benachteiligten Gruppen, die Abwehr von Gentrification u.a.m.
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Modul 06-04-2C2-3
Sozialstruktur und Kultur in vergleichender Perspektive
Masterstudium
Im Kurs werden unterschiedliche Felder der Stadtentwicklung aus der Perspektive
zivilgesellschaftlicher Akteure, sozusagen „von unten“, thematisiert und methodisch mittels Fallstudien
analysiert. Der Fokus liegt dabei auf den Organisationsweisen, den verfolgten Zielen, den
angewandten Aktions- und Beteiligungsformen und den erzielten Effekten. Methodisch werden
anhand ausgewählter Fallstudien (z.B. Beteiligungsprozessen im Stadtumbau, Umweltkonflikten,
Kampagnen gegen Privatisierungen oder Protesten gegen Großprojekte) exemplarisch die Positionen
unterschiedlicher zivilgesellschaftlicher Akteure in der lokalen Governance und Politik verortet. Das
Leitbild nachhaltiger Stadtentwicklung liefert den übergeordneten konzeptionellen Rahmen, in den
sich andere Leitbilder der Stadtentwicklung (multikulturelle Stadt, „Stadt für alle“, post oil city,
Netzwerkstadt, alters- und behindertengerechte Stadt u.a.) einordnen. Das empirische Feld stellt die
Stadt Leipzig dar, was eine relative leichte empirische Zugänglichkeit und eine Zusammenschau der
Akteurslandschaft ermöglicht. Einen Hintergrund des Kurses bilden am UFZ angesiedelte
Forschungsprojekte zu nachhaltiger Stadtentwicklung, Stadtumbau und Reurbanisierung.
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Modul 06.04-2C3-3
Kultursoziologisches Forschungsprojekt
(über 2 Semester)
Masterstudium
Kultursoziologisches Forschungsprojekt/ Forschungswerkstatt
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Kolloquium
montags, wöchentlich, 17:00 – 20:00 c.t.
Beginn
16.04.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Die Veranstaltung behandelt am Beispiel empirischer Arbeiten und Arbeitsvorhaben von
Studierenden und Doktoranden die Entwicklung einer Fragestellung, die Konzeption und
Durchführung der Arbeiten, die Wahl der Methoden und Schritte der Theoriebildung. Außerdem
wird – soweit bereits vorhanden – erhobenes Material exemplarisch gemeinsam ausgewertet. Prinzip
ist: Man lernt an den Erfahrungen Anderer und diskutiert gemeinsam die verschiedenen Projekte.
Literatur zur Vorbereitung
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (20103): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Opladen
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Modul 06-04-2D2-3
Praxisprojekte: Angewandtes Kulturmanagement
Masterstudium
Bei diesem Modul ist der Besuch beider Seminare Pflicht. Die Modulprüfung ist in einem Seminar zu
erbringen.
Forschungsseminar „Kunstkommunikation als kulturelle Praxis“
Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Seminar
dienstags, 14-täglich, 17:00 – 20:00 s.t.
Einzeltermine:
24.04., 08.05., 22.05., 05.06., 19.06., 03.07., 17.07.2012
Lernplattform
https://elearnsrv02.uni-leipzig.de/login/index.html
Kennwort
D_Kunstkommunikation_12
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Das Reden und Schreiben über Kunst(werke) bezeichnet eine ebenso vielfältige wie weit verbreitete
Kommunikationspraxis. Vieles spricht dafür, „dass die Kommunikation über Kunst maßgeblich dazu
beiträgt, dass Kommunikation mit und durch Kunst(werke/n) überhaupt erst möglich wird“.
(Hausendorf) Im Rahmen des Seminars wollen wir dieses Reden und Schreiben über Kunst empirisch
untersuchen. Hierbei wollen wir auf die folgende Fragestellung fokussieren: Wie kommunizieren
Ausstellungsstätten von Kunst über Kunst? Wie wird die Kunstkommunikation der Ausstellungsstätten
von Laien wahrgenommen? Welche Erwartungshaltungen bzw. welches Image wird von den
Ausstellungsstätten auf diese Weise bei Laien hervorgerufen? Und schließlich: Welche Implikationen
ergeben sich aus den Forschungsergebnissen für eine Verbesserung der Ansprache von Laien?
Ausstellungsplanung in der Praxis
Dr. Martin Eberle
Seminar
Blockveranstaltung
Einzeltermine
Samstag, 21.04.2012, 11:00 – 16:00 s.t.
Sonntag, 22.04.2012, 11:00 – 16:00 s.t.
Samstag, 19.05.2012, ganztägig
Samstag, 02.06.2012, 11:00 – 16:00 s.t.
Sonntag, 03.06.2012, 11:00 – 16:00 s.t.
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116
GWZ 5-116
Gotha, Schloss Friedenstein
GWZ 5-116
GWZ 5-116

Praxisorientiert soll in dem Seminar auf die Planung, Organisation und Durchführung von
Sonderausstellungen eingegangen werden. Dabei wird auf inhaltliche und pädagogische Konzepte
ebenso eingegangen wie auf die Finanzierung und die Öffentlichkeitsarbeit. In Gotha soll das theoretisch Erfasste dann vor Ort im Museum der Natur, im Schlossmuseum und im Museum für Regionalgeschichte und Volkskunde in der Praxis überprüft werden. Weiterhin werden Beispiele in der
Gruppe diskutiert und besprochen. Somit gibt das Seminar einen vielfältigen Einblick in die Ausstellungsplanung aus praktischer Sicht.
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Modul 06-04-1ABCD-3
Kulturtheorien
Masterstudium
Aus den folgenden Seminaren müssen zwei belegt werden. Die Modulprüfung ist in einem der
gewählten Seminare zu erbringen.
Herbert Marcuse: Der eindimensionale Mensch. Studien
fortgeschrittenen Industriegesellschaft
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
11.04.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

zur

Ideologie

der

SG S 3-05

Herbert Marcuses Schrift Der eindimensionale Mensch enthält eine Analyse der produktiven und
destruktiven Tendenzen der höchstentwickelten Gesellschaften des 20. Jahrhunderts. Im Zentrum der
Betrachtung steht die These, dass die technologische Rationalität in alle Bereiche des
gesellschaftlichen Lebens eingedrungen ist und daß diese auf wissenschaftlich-technische Rationalität
verkürzende Vernunft, als ein Instrument der Manipulation, zu neuen effizienten Formen sozialer
Kontrolle geführt hat, die den Individuen die Unterscheidung zwischen wahren und falschen
Bedürfnissen unmöglich macht. Das bis in die Tiefenschichten seiner Triebstruktur manipulierte
Individuum kann daher, nach Marcuses Auffassung, kaum noch ein Bewusstsein seiner Entfremdung
ausbilden. Die wissenschaftlich-technische Zivilisation absorbiert so nicht nur die oppositionellen
Kräfte und sozialen Bewegungen, sondern unterbindet zudem noch den notwendigen qualitativen
sozialen Wandel, der der Vergeudung menschlicher und sozialer Ressourcen Einhalt gebieten
könnte. Als Programm wird, neben subversiver Verweigerung, die Befreiung von der
Überflussgesellschaft auf der Grundlage einer Neubestimmung der Bedürfnisse ausgewiesen.
Literatur
Herbert Marcuse: Der eindimensionale Mensch. Studie zur Ideologie der fortgeschrittenen
Industriegesellschaft. Frankfurt a. M. 1988
Sekundärliteratur
H. Brunkhorst / G. Koch: Herbert Marcuse 1898 – 1979. Eine Einführung.
Erinnerungskultur und Erinnerungspolitik
Dr. Harald Homann
Seminar
montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
16.04.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Gesellschaften und Individuen konstruieren Vergangenheiten. Diese werden als Teil des
Selbstverständnisses behandelt, präsentiert und repräsentiert.
Moderne Nationalgesellschaften stehen unter einem bestimmten Druck, diese Vergangenheiten als
nationale zu rekonstruieren und zudem in einen erweiterten Kontext der europäischen oder
Weltgeschichte (Globalgeschichte) einzupassen. Damit werden die historischen Bemühungen auch
zu Angelegenheiten der politischen Auseinandersetzungen und zur dezidierten Erinnerungspolitik.
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Modul 06-04-1ABCD-3
Kulturtheorien
Masterstudium
Das Seminar nimmt Forschungen der letzten Zeit auf, die sich mit der Konstruktion von
Geschichtskultur und Erinnerungspolitik, zumal an den Orten der Erinnerung beschäftigen und wird
diese Ansätze an Beispielen der europäischen Geschichte untersuchen.
Literatur
A. Erll, Kollektives Gedächtnis und Erinnerungskulturen. Eine Einführung, Stuttgart 2005; P. Reichel,
Politik mit der Erinnerung. Gedächtnisorte im Streit um die nationalsozialistische Vergangenheit,
Frankfurt a.M. 1999.
Die kulturtheoretischen Grundlagen der Neuen Kulturpolitik und die Praxis
heutiger Förderung von Kunst und Kultur
Dr. des. Eckard Braun
Seminar
Blockveranstaltung
Einzeltermine
Freitag, 13.04.2012, 09:00 – 18:00 s.t.
GWZ
Samstag, 14.04.2012, 09:00 – 18:00 s.t.
GWZ
Freitag, 04.05.2012, 09:00 – 18:00 s.t.
GWZ
Samstag, 05.05.2012, 09:00 – 18:00 s.t.
GWZ
Prüfungsleistung
Projektarbeit

5-116
5-116
5-116
5-116

In den 1970er Jahren problematisierten die Wortführer der Neuen Kulturpolitik die Ästhetik eines
„affirmativen“ Kulturbegriffs und das darauf basierende Selbstverständnis staatlicher Kulturförderung.
Sie verlangten nach einer Demokratisierung staatlicher Kulturarbeit, die den Pluralismus in der Kunst
und die sozialstaatliche Verpflichtung zur Förderung von Individuum und Gesellschaft ernst nimmt.
Gefordert wurden das „Bürgerrecht Kultur“ und die Schaffung von Rahmenbedingungen für eine
neue Soziokultur. Die Reformer bezogen sich dabei auf kulturtheoretische, kulturanthropologische
und kulturpädagogische Ansätze, die sich mit den Aspekten der kulturellen Affirmation (Marcuse),
der technischen Reproduzierbarkeit von Kunst, der Warenästhetik (Benjamin), der Massenkultur
(Horkheimer/Adorno), des Identitätsverlustes und der Entfremdung (Freud, Habermas) kritisch
auseinandersetzten. Sie entwickelten ein neues, an Aufklärung und Persönlichkeitsbildung orientiertes
Curriculum von Kulturvermittlung. Die Modelle der Humanisierung von Kulturpolitik wurden unter
Berufung auf die idealistischen Theorien ästhetischer Erziehung und des menschlichen Spielens
(Schiller) und deren Übertragung auf den politischen und gesellschaftlichen Raum entfaltet. Auf
dieser (kultur-)theoretischen Fundierung gründen in Deutschland und in den meisten Staaten der
Europäischen Union die heute gültigen kulturpolitischen Konzepte sowie die Förderrichtlinien
staatlicher Kulturstiftungen und intermediärer Organisationen. Auch die demokratischrechtsstaatlichen Prinzipien staatlicher Kunstförderung wie Neutralität, Subsidiarität, Achtung von
Autonomie
und
Pluralität,
Gemeinwohlorientierung
und
Verfahrensstandards
stehen
rezeptionsgeschichtlich in enger Verbindung zur Neuen Kulturpolitik.
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Modul 06-04-1ABCD-3
Kulturtheorien
Masterstudium
Kulturpolitisches Schriftum:
Glaser, H. / Stahl, K-H., Bürgerrecht Kultur, 1983.
Hoffmann, H., Kultur für alle, Perspektiven und Modelle,1981.
Sievers, N., Vielfalt der Konzeptionen, Das Netzwerk Kulturpolitik im föderalen Staat, 2000.
Zacharias, W., Kultur und Bildung, Kunst und Leben, Texte 1970 – 2000, 2001.
Fuchs, M., Kulturpolitik als gesellschaftliche Aufgabe, 1999; ders., Kulturpolitik, 2007.
Scheytt, O., Kulturstaat Deutschland. Plädoyer für eine aktivierende Kulturpolitik, 2008.
Wagner, B., Fürstenhof und Bürgergesellschaft, 2009.
Philosophisch-kulturtheoretisches Schrifttum:
Benjamin, W., Das Kunstwerk im Zeitalter seiner technischen Reproduzierbarkeit (1936).
Freud, S., Abriss der Psychoanalyse. Das Unbehagen in der Kultur, 1971.
Habermas, J., Strukturwandel der Öffentlichkeit, 1974.
Horkheimer, M./Adorno, Theodor W., Dialektik der Aufklärung, 1971.
Luhmann, N., Soziologie des politischen Systems, 1968.
Marcuse, H., Über den affirmativen Charakter der Kultur, 1971.
Mitscherlich, A., Thesen zur Stadt der Zukunft, 1971.
Schiller, F. v., Über die ästhetische Erziehung des Menschen.
Rechtstheoretisches Schriftum:
Graul, H., Künstlerische Urteile im Rahmen der staatlichen Förderungstätigkeit, 1970.
Grimm, D., Kulturauftrag im staatlichen Gemeinwesen, 1984.
Steiner, U., Kulturpflege, in: Handbuch des Staatsrechts, 2006
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Modul 06-04-2ABCD-5
Aktuelle Forschungen II
Masterstudium
Aus den folgenden Seminaren/ Kolloquia müssen zwei belegt werden. Die Modulprüfung ist in
einem der gewählten Seminare/ Kolloquia zu erbringen.
Sozial- und Kulturgeschichte des Bürgertums in Europa (18. – 20. Jh.)
Prof. Dr. Hannes Siegrist
Seminar/Kolloquium mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
11.04.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Der Begriff „Bürgertum“ verweist auf eine exklusive sozio-kulturelle Formation, in der sich Angehörige
der „Mittelklassen“ aufgrund ähnlicher Positionen, Interessen, Werte, Vorstellungen und Praktiken
zusammenfinden. In modernen, liberalen und demokratischen Gesellschaften beansprucht das
Bürgertum vielfach nicht nur einen sozialen Sonderstatus, sondern auch eine Führungsrolle in der
Kultur und Kunst. In den nationalen wie internationalen Beziehungen richten sich „bürgerliche“
Macht- und Sonderansprüche historisch zunächst gegen den Adel, später immer mehr gegen
kleinbürgerliche Gruppen, gegen „nicht-bürgerliche“ Schichten, Klassen und Milieus wie die
Industriearbeiter und ländlichen Unterschichten, aber auch öfter gegen „fremde Kulturen“. Vielfach
dient das Reden über „Bürgerlichkeit“ und „bürgerliche Kultur“ dazu, Differenzen und Spannungen
zwischen rivalisierenden Fraktionen der Mittelklassen zu begrenzen. In der modernen Gesellschaft
und Kultur werden mithilfe von „Bürgerlichkeit“ sowohl Strategien und Prozesse der Exklusion als
auch der Inklusion begründet – je nach historischem und kulturellem Kontext und gesellschaftlicher
Konstellation.
Die Veranstaltung führt in den Forschungsstand ein und vertieft die Problematik anhand typischer
Probleme und Konflikte. Gefragt wird nach Kontinuitäten und Brüchen in der Geschichte des
„Bürgertums“ und der „bürgerlichen Kultur“ in Deutschland und Europa.
Einführende Lektüre
Jürgen Kocka (Hg.), Bürgertum im 19. Jahrhundert, Göttingen 1995; Hannes Siegrist,
Bourgeoisie, Middle Classes, History of, in: International Encyclopedia of Social and Behavioral
Sciences, hg. v. Neil J. Smelser u. Paul B. Baltes, Amsterdam 2001 (digitale Version in der UB
Leipzig!)
Sozial- und Kulturgeschichte der populären Kultur
Dr. Harald Homann
Seminar/Kolloquium mittwochs, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
11.04.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Spätestens mit dem Aufstieg der cultural studies in den angelsächsischen Wissenschaftskulturen
werden immer mehr Bereiche der populären Kultur zum Thema wissenschaftlicher Forschungen.
Insgesamt dominiert dabei der Blick auf zeitgenössische Erscheinungen oder die historische
Verankerung in den gesellschaftlichen Modernisierungsprozessen der letzten 2 Jahrhunderte. Das
Seminar ist forschungsorientiert und behandelt an ausgewählten Beispielen Arbeiten zur Geschichte
aber auch zur ‚Theorie’ der populären Kultur. Nach einer ersten einführenden Phase werden in
Arbeitsgruppen verschiedene Aspekte bearbeitet, vorgestellt und diskutiert werden.
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Modul 06-04-2ABCD-5
Aktuelle Forschungen II
Masterstudium
Literatur zur Einführung
K. Maase, Grenzenloses Vergnügen. Der Aufstieg der Massenkultur 1850-1970, Frankfurt/M.
1997; ders, Artikel „Massenkultur“, in: Handbuch Populäre Kultur, hg. v. Hans-Otto Hügel, Stuttgart
2003, S. 48-56; ders., Jenseits der Massenkultur. Ein Vorschlag, populäre Kultur als repräsentative
Kultur zu lesen, in: Udo Göttlich/Winfried Gebhardt/Clemens Albrecht (Hg.): Populäre Kultur als
repräsentative Kultur. Die Herausforderung der Cultural Studies. Köln 2002, S. 79-104.
M. Makropoulos, Theorie der Massenkultur, München 2008.
Galeriemanagement
Elke Hannemann
Seminar/Kolloquium donnerstags, wöchentlich, 18:30 – 20:00 s.t.
Beginn
12.04.2012
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 3-25

Das Seminar hat das praktische Arbeiten in verschiedenen Bereichen des Kunstbetriebes zum
Gegenstand. Folgende Themenkomplexe sind zur Bearbeitung vorgesehen: Einleitung: Struktur einer
Galerie: Galerist, Künstler, Werke, Sammler, Verkauf – Berufsbilder in der Galerie (mit Gästen) –
Pressearbeit und Kommunikation - Galerie kontra Produzentengalerie - Wie arbeiten die Galerien in
Leipzig? (Besuch verschiedener Galerien und Gespräch mit den Eigentümern) – Wie arbeitet ein
Kurator? (mit einem Gast aus der freien Kuratorenszene) – Was ist ein Sammlungsleiter in einem
Unternehmen? (mit Gast) – Das Museum der bildenden Künste: Unterschiede der künstlerischen und
kulturellen Vermittlungsarbeit.
Interdisziplinäres Kolloquium Kulturwissenschaften
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr/ Prof. Dr. Hannes Siegrist
Kolloquium
dienstags, 14-täglich, 17:00 – 19:00 c.t.
Einzeltermine:
17.04., 15.05., 29.05., 12.06., 26.06., 10.07.2012

GWZ 5-116

Anders als andere Studienfächer deckt sich das Studium der „Kulturwissenschaften“ nicht mit einer
eigenen wissenschaftlichen Disziplin. „Kulturwissenschaften“ ist der Titel für ein Studienangebot und
nicht der einer Wissenschaft. Im gemeinsamen Kolloquium soll deshalb der Versuch unternommen
werden, durch Referate, Vorträge und Diskussionen die einzelnen Schwerpunkte des Studiums der
Kulturwissenschaften auf Übereinstimmungen und Verschiedenheiten hin transparenter zu machen.
Auch soll die Gelegenheit bestehen, empirische und theoretische Projekte mit anderen zu diskutieren
und transdisziplinäre Perspektiven zu entwickeln.
Das detaillierte Programm finden Sie ab Anfang April auf der Homepage des Instituts für
Kulturwissenschaften.
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Modul 06-04-2ABCD-5
Aktuelle Forschungen II
Masterstudium
Die schwarze Szene:
Besucherbefragung und Datenauswertung zum Wave-Gotik-Treffen 2012
Dipl.-Soz. Nicole Sachmerda-Schulz/ Dipl.-Soz. Marliese Weißmann
Kolloquium
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
SG S 3-03
Beginn
12.04.2012
Frank Fritzsche
Seminar
Beginn

mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
18.04.2012

Prüfungsleistung

Projektarbeit

SG S 4-21

Die Schwarze Szene gilt als extrem heterogen und individualistisch. Seit Jahren wächst die Szene
stetig an und lässt sich nicht mehr allein auf eine Jugendkultur beschränken. Trotz dieser
Entwicklungen gibt es bislang zu den Goths kaum empirische Studien. Im Rahmen der Veranstaltung
wollen wir daher auf dem 21. Wave-Gotik-Treffen in Leipzig (25. – 28. Mai 2012) Szeneanhänger
interviewen. Dafür werden wir auf Grundlage entsprechender Literatur zur Schwarzen Szene sowie
über Lebensstil und Subkultur einen Fragebogen erarbeiten. Nach einer Interviewerschulung wird
jede/r Teilnehmende des Seminars an einem Tag während des WGTs Interviews erheben.
Anschließend werden wir die Daten in das Statistikprogramm SPSS (PASW) eingeben und, nach
einer Einführung in grundlegende Analyseverfahren, auswerten.
Ziel der Veranstaltung ist es, Methodenkompetenz zu erwerben und zu vertiefen, indem wir einen
gesamten Forschungsprozess von der Entwicklung einer Fragestellung über die Datenerhebung bis
hin zu Ergebnissen der Datenanalyse gemeinsam durchlaufen. Neben dem Kolloquium wird ein
Seminar angeboten, in dem die Datenanalyse geübt und Probleme besprochen werden.
Es wird erwartet, dass alle TeilnehmerInnen an dem Forschungsprozess aktiv mitarbeiten und sowohl
das Kolloquium als auch das Seminar besuchen.
Diese beiden Veranstaltungen sind grundsätzlich für Studierende im BA offen.

41

Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen und Kolloquia
Kolloquium: Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
PD Dr. Jens Heise
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
11.04.2012

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die vor der Hürde einer Abschlussarbeit stehen:
Bachelor, Master, Magister und Doktoranden. Da ist es gut, wenn man ganz zwanglos eigene erste
Themenvorstellungen diskutieren kann, Hinweise kriegt, aber auch sieht, wie es andre angehen. –
Und manchmal ist es auch gut zu sehen, nicht nur, dass die andren 'auch nur mit Wasser kochen',
sondern vor allem: wie denn überhaupt mit (oder ohne?) Wasser gekocht wird...
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen und Kolloquia
Paneuropäische Geschichtspolitik: Programmatisierung, Institutionalisierung,
Musealisierung (fakultativ)
Prof. Dr. Stefan Troebst
Seminar
dienstags, wöchentlich, 17:00 – 18:30 s.t.
GESI, Emil-Fuchs-Straße 1, 3-15
Beginn
17.04.2012
Leistungsnachweis Die Bedingungen sind mit dem Seminarleiter abzustimmen.
Die Anerkennung als Modulbestandteil ist mit den jeweiligen Modulverantwortlichen zu klären.
Die Osterweiterun(en) der Europäischen Union sowie die Finanz- und Euro-Krise haben einmal mehr
die Frage nach „der Seele Europas“ bzw. – prosaischer: – nach einer „europäischen Identität“
aufgeworfen. Vor allem das Europäische Parlament hat diesbezüglich die Notwendigkeit der
Konzipierung einer expliziten Geschichtspolitik als Identitätsgenerator der EU betont und – mit
Unterstützung von Kommission und Rat – erste Ansätze dazu unternommen. Diese sind einerseits
Entschließungen und Erklärungen zum erinnerungskulturellen Umgang mit einzelnen Daten,
Ereignissen und Prozesses der jüngsten Geschichte Europas wie etwa dem osmanischen Genozid an
den Armeniern 1915, dem Holodomor 1932/33 in der Sowjet-Ukraine, der Franco-Diktatur in
Spanien, dem Hitler-Stalin-Pakt 1939, dem Holocaust, dem Kriegsende 1945 oder dem serbischen
Massaker an bosnischen Muslimen in Srebrenica 1995. Andererseits handelt es sich um das groß
angelegte Projekt eines „House of European History“ in Brüssel. Während sich das Europaparlament
als „Gedächtnis und Gewissen Europas“ geriert und dabei die negative Erinnerung an die beiden
Totalitarismen des 20. Jahrhunderts, Stalinismus und Nationalsozialismus, als europaweit
vermittelbaren kleinsten gemeinsamen Nennen identifiziert hat, nimmt die Bedeutung der über EUEuropa hinaus reichenden Parlamentarischen Versammlungen von Europarates und der OSZE auf
geschichtspolitischem Terrain dramatisch ab. Dasselbe gilt für das „European Network
Remembrance and Solidarity“, welches Polen, Deutschland, Ungarn und die Slowakei unter
Beteiligung Österreichs 2005 gegründet haben. Derzeit ist eine interfraktionelle Gruppe im EUParlament mit der Bezeichnung „Reconciliation of European Histories. For a better understanding of
Europe’s shared history“ dabei, ihr „anti-totalitäres“ geschichtspolitisches Anliegen in Gestalt einer
„Platform of European Memory and Conscience“ zu institutionalisieren.
Literatur
Die Literaturangaben finden Sie auf der Homepage des Instituts für Kulturwissenschaften unter
Studium Æ Materialien (Downloadbereich).
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen und Kolloquia
Rechtsverhandlungen nach dem Holocaust.
Zur Geschichte der Jewish Cultural Reconstruction 1944–1952
Prof. Dr. Dan Diner/ Elisabeth Gallas
Seminar
freitags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Simon-Dubnow-Institut
Beginn
13.04.2012
Goldschmidtstraße 28
Leistungsnachweis Die Bedingungen sind mit dem Seminarleiter abzustimmen.
Die Anerkennung als Modulbestandteil ist mit den jeweiligen Modulverantwortlichen zu klären.
Im Mittelpunkt des Seminars steht die Geschichte der 1947 in New York gegründeten Organisation
Jewish Cultural Reconstruction, Inc., die sich in der frühen Nachkriegszeit der Rettung und Restitution
von geraubten Kulturgütern jüdischer Provenienz in Europa annahm.
Anhand eines mikrologischen Blicks auf deren Entstehungs- und Wirkungsgeschichte sollen
wesentliche Dimensionen politisch-rechtlicher und moralischer Aushandlungsprozesse in Bezug auf
die Rekonstitution jüdischer Existenz nach dem Holocaust erschlossen werden. Mit Blick auf Grenzen
und Möglichkeiten der Rückerstattung des geraubten jüdischen Kulturgutes nach 1945 werden im
Verlauf des Seminars Fragen nach Formen rechtspolitischer Aktivität jüdischer Interessenvertreter im
ersten Nachkriegsjahrzehnt, nach den kontroversen Verhandlungen zur Zukunft jüdischen Lebens in
Europa und nach der symbolischen Bedeutung der Rettung von Kulturgütern für das jüdische
Gedächtnis diskutiert.
Literatur
Einführende Texte werden zu Beginn des Semesters in einem Reader bereitgestellt, der in der
Bibliothek des DI für die Studierenden zugänglich ist.
Einschreibemodalitäten
Anmeldung bis zum 16.03.2012 unter: gallas@dubnow.de. Die Veranstaltung ist auf 25 Teilnehmer
begrenzt.
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen und Kolloquia
Juden im Militär. Erfahrung und Erinnerung im 19. und 20. Jahrhundert
Prof. Dr. Dan Diner/ Christhardt Henschel
Kolloquium
donnerstags, 14-täglich, 17:00 – 19:00 c.t.
Simon-Dubnow-Institut
Goldschmidtstraße 28
Die im 19. Jahrhundert in Europa vollzogene Verknüpfung von staatsbürgerlicher Zugehörigkeit und
allgemeiner Wehrpflicht macht das Militär zu einem viel versprechenden historiographischen
Gegenstand. Als Indikator der vielfältigen sozialen, politischen und kulturellen Transformationsprozesse bilden die ostmitteleuropäischen Streitkräfte des 19. und 20. Jahrhunderts die Phänomene
und Begleiterscheinungen der Modernisierung, Säkularisierung und Nationalisierung der
europäischen Gesellschaften ab. Der über den Wehrdienst vermittelte Loyalitätsrahmen der imperial
oder national verfassten Gemeinwesen wurde für die europäischen Juden zum entscheidenden
Element ihrer bürgerlichen Emanzipation. Der Weg zum gleichberechtigten Staatsbürger führte in
keinem Staat am Tragen der Uniform vorbei. Mittelpunkt des Forschungskolloquiums im
Sommersemester 2012 ist das Spannungsfeld, in welchem der Militärdienst und Juden in der
Moderne stehen. Dabei geht es u. a. um Möglichkeiten und Grenzen, die das Militär als staatliches
Integrationsinstrument auszeichnen. Hinzu kommen die Erwartungen der jüdischen Zeitgenossen an
das Militär als Eintrittstor in die Mehrheitsgesellschaft.
Bitte informieren Sie sich über die Referenten und die Termine auf der Internetseite des SimonDubnow-Instituts: http://www.dubnow.de.
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen und Kolloquia
Kolloquium für Examenskandidaten des Bereichs Vergleichende Kultur- und
Gesellschaftsgeschichte
Dr. Harald Homann
Kolloquium
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
12.04.2012
Das Kolloquium ist obligatorisch für alle, die ihre Bachelor-, Master- oder Magisterarbeit im
Lehrbereich Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte schreiben oder demnächst schreiben
wollen!
Im Kolloquium werden erstens laufende Abschlussarbeits-Projekte vorgestellt und besprochen,
zweitens zentrale Texte zur Kultur- und Gesellschaftsgeschichte gelesen und diskutiert.
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen und Kolloquia
Doktorandenkolloquium Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Prof. Dr. Hannes Siegrist
Kompaktkurs
Samstag, 09.06.2012, 09:00 – 17:00 c.t.
GWZ 5-116
weitere Termine nach Vereinbarung
Vorstellung und Besprechung laufender Dissertationsprojekte
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen und Kolloquia
Forschungswerkstatt studentischer Projekte
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Kolloquium
montags, wöchentlich, 17:00 – 20:00 c.t.
Beginn
16.04.2012

GWZ 5-116

Die Veranstaltung richtet sich in erster Linie an Magistranden und Doktoranden, die mit empirischen
Arbeiten befasst sind. Es werden die Konzeption und Durchführung dieser Arbeiten, die Wahl der
Methoden und Schritte der Theoriebildung besprochen, aber es wird auch – soweit vorhanden –
erhobenes Material exemplarisch gemeinsam ausgewertet. Fortgeschrittene Studierende können –
nach gesonderter Anmeldung – an der Veranstaltung teilnehmen, wenn sie über die methodischen
und theoretischen Voraussetzungen verfügen.
Literatur
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (20103): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Oldenbourg

48

Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen und Kolloquia
Interdisziplinäres Kolloquium Kulturwissenschaften
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr/ Prof. Dr. Hannes Siegrist
Kolloquium
dienstags, 14-täglich, 17:00 – 19:00 c.t.
Einzeltermine:
17.04., 15.05., 29.05., 12.06., 26.06., 10.07.2012

GWZ 5-116

Anders als andere Studienfächer deckt sich das Studium der „Kulturwissenschaften“ nicht mit einer
eigenen wissenschaftlichen Disziplin. „Kulturwissenschaften“ ist der Titel für ein Studienangebot und
nicht der einer Wissenschaft. Im gemeinsamen Kolloquium soll deshalb der Versuch unternommen
werden, durch Referate, Vorträge und Diskussionen die einzelnen Schwerpunkte des Studiums der
Kulturwissenschaften auf Übereinstimmungen und Verschiedenheiten hin transparenter zu machen.
Auch soll die Gelegenheit bestehen, empirische und theoretische Projekte mit anderen zu diskutieren
und transdisziplinäre Perspektiven zu entwickeln.
Das detaillierte Programm finden Sie ab Anfang April auf der Homepage des Instituts für
Kulturwissenschaften.

49

Akademisches Jahr
Sommersemester 2012

Lehrveranstaltungen

01.04.2012 - 30.09.2012

vom 10.04.12 (Dienstag)
bis
21.07.12 (Samstag)

darin:
1. Mai
Himmelfahrt
Pfingstmontag

01.05.2012 (Dienstag)
17.05.2012 (Donnerstag)
28.05.2012 (Montag)

vorlesungsfrei
vorlesungsfrei
vorlesungsfrei

Magisterabschlussprüfungen Institut für Kulturwissenschaften
Klausur
21.07.12, 09:00 – 13:00 Uhr
mündliche Prüfungen* (nach Absprache)
23.07.12 – 30.09.12

Wintersemester 2012/2013

Einführungswoche
Lehrveranstaltungen

01.10.2012 - 31.03.2013

vom 01.10.12 – 05.10.12
vom 08.10.12 (Montag)
bis
02.02.13 (Samstag)

darin:
Immatrikulationsfeier
Reformationstag
Buß- und Bettag
dies academicus
Jahreswechsel
Tag der offenen Tür

10.10.2012 (Mittwoch)
31.10.2012 (Mittwoch)
21.11.2012 (Mittwoch)
03.12.2012 (Montag)
vom 20.12.2012 bis 02.01.2013
10.01.2013 (Donnerstag)

vorlesungsfrei
vorlesungsfrei
Projekttag
vorlesungsfrei

Magisterabschlussprüfungen Institut für Kulturwissenschaften
Klausur
02.02.13, 09:00 – 13:00 Uhr
mündliche Prüfungen* (nach Absprache)
04.02.13 – 31.03.13

*

Prüfungen sollen in der Regel in den angegebenen Zeiträumen angesetzt werden.
Gem. § 23 (5) SächsHG sollen Hochschulprüfungen so anberaumt werden, dass keine Lehrveranstaltungen ausfallen.
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Prüfungsamt
Studiengänge:

Magister Kulturwissenschaften
Bachelor Sozialwissenschaften und Philosophie mit dem Kernfach Kulturwissenschaften
Master Kulturwissenschaften

Mitarbeiterin:

Karin Thom

Besucheranschrift:

Zentrales Prüfungsamt der philosophischen Fakultäten
Beethovenstr. 15, Haus 5, Erdgeschoss, Zimmer H5 0.03
04107 Leipzig

Postanschrift:

Universität Leipzig
Zentrales Prüfungsamt der philosophischen Fakultäten
Postfach 100920
04009 Leipzig

Tel.:
Fax:
e-mail:

0341 – 97 35637
0341 – 97 37348
thom@rz.uni-leipzig.de

Sprechzeiten:

siehe Homepage (http://service.uni-leipzig.de/pruefamt/mitarbeiter/thom/)
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Auslandsstudium im Rahmen des Erasmus-Programms
Das Institut für Kulturwissenschaften kann im Rahmen des Erasmus-Programms in jedem Jahr ca. 25
Plätze für ein Auslandsstudium an Universitäten in Großbritannien, Frankreich, Italien, Tschechien,
Österreich sowie der Schweiz anbieten.
Unsere Partneruniversitäten sind (in Klammern ist die Anzahl der Plätze und die Förderungshöchstdauer in Monaten angegeben):
-

University of Aberdeen
Karl-Franzens Universität Graz
Université Lumière Lyon II
Univerzita Karlova Prag
Universitá “La Sapienza” Rom
University of Teeside – Middlesbrough
Universität Zürich
Isik University Istanbul
Universität Tallin
Universitat de Barcelona
Universität Gent
Universität Granada

(1 * 12)
(1 * 5)
(3 * 9)
(2 * 12)
(2 * 6)
(2 * 10)
(2 * 12)
(2 * 10)
(3 * 10)
(2 * 12)
(2 * 12)
(3 * 10)

Das Erasmus-Programm bietet den Austauschstudierenden eine institutionelle Anbindung an den
Partneruniversitäten, so dass auch ein Ansprechpartner vorhanden ist. In finanzieller Hinsicht sind
die Leistungen des Programms relativ begrenzt. Gegenwärtig betragen die Stipendien ca. 150 €
(bei Bafög-Empfängern gibt es Sonderregelungen).
Wer nähere Informationen zu den Partneruniversitäten sucht, findet auf der Homepage des Instituts
für Kulturwissenschaften in der Rubrik Links Querverweise zu den Homepages dieser
Partneruniversitäten. Es wird dringend empfohlen, diese Informationsquellen ausführlich zu nutzen,
da uns nur in geringem Umfang Material der Partneruniversitäten vorliegt.
Eine Informationsveranstaltung über das Auslandsstudium und das Erasmus-Programm wird jedes
Jahr im Wintersemester angeboten. Termin und Raum wird rechtzeitig durch Aushang bzw. auf der
Homepage bekannt gegeben.
Der Ansprechpartner für das Auslandsstudium ist Dr. Thomas Schmidt-Lux.
Im Sommersemester sind keine Anmeldungen für das Programm möglich.
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Cultura e.V. ist die Alumni-Initiative des Instituts für Kulturwissenschaften an der Universität Leipzig.
2003 zum zehnjährigen Jubiläum des Instituts gegründet, möchte Cultura eine Brücke zwischen
Forschung, Lehre, Studium und Beruf des Kulturwissenschaftlers schlagen. Wir verstehen uns als
Netzwerk, in das Alumni, Studierende und Lehrende gleichermaßen einbezogen sind.
Schwerpunkt unserer Arbeit ist zur Zeit das Projekt „Arbeitsmarkt & Berufsperspektiven“. Dort
etablieren wir ein Informations- und Kontaktnetzwerk für Studierende und Absolventen der Leipziger
Kulturwissenschaften, das sich Fragen der Berufsfindung, Informationen zu möglichen Berufsfeldern
für die vielseitig qualifizierten KuWi-AbsolventInnen, dem Berufseinstieg und letztendlich auch
Karrierechancen widmet. In Kooperation mit dem Fachschaftsrat Kulturwissenschafften planen und
veranstalten wir die Reihe „KuWis@work“, bei der vor Ort in Leipziger Kultureinrichtungen berufliche
Tätigkeitsfelder vorgestellt und Studierende mit Alumni ins Gespräch kommen und neue Kontakte
geknüpft werden.
Unser Online-Alumni-Portal bietet die Möglichkeit, seine Kontakte zu (ehemaligen) KommilitonInnen
zu pflegen, alte Bekannte wieder zu finden, sich in Diskussionsforen auszutauschen oder in der Job& Praktikumbörse zu stöbern. Studierende der Kulturwissenschaften sind natürlich auch herzlich
eingeladen, sich im Alumni-Portal kostenlos zu registrieren.
Darüber hinaus organisieren wir wissenschaftliche Veranstaltungen, Vortragsreihen und Kolloquien.
Mit der geisteswissenschaftlichen Volltext-Datenbank cultranet möchten wir fachspezifische Arbeiten
über das Internet zugänglich zu machen und so den fächerübergreifenden Diskurs fördern.
Ein Netzwerk lebt von der aktiven Beteiligung seiner Teilnehmer. Deshalb freuen wir uns immer über
neue Mitstreiter, Anregungen, Kritik und lebhaften Austausch, nicht zuletzt auch mit den
Studierenden und Lehrenden der Leipziger Kulturwissenschaften!
Weitere Informationen finden sich auf unserer Homepage und in unseren Email-News, über die wir
auch aktuelle Stellenangebote und Veranstaltungshinweise versenden.
Herzliche Grüße im Namen des Vorstandes
Matthias Rosendahl und Nadine Weise
Cultura- Leipziger Absolventen- und Förderverein e.V.
www.cultura-leipzig.de
info@cultura-leipzig.de
http://twitter.com/cultura_leipzig

